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Anhaltende Kämpfe im Westen.
Bei Fechter.

Von Richard  Gä -dke.

Der gewaltige Kampf, der nunmehr seit einer Woche die
Wüsten Göfilde Frankreichs zwischen Arras und Avre mit seinem
Tosen erfüllt, wächst sich mehr und mehr zu einem entscheidenden
Ringen nicht nur zwischen den Heeren, sondern auch zwischen den
Feldherr» aus. Beide Völkerbünde haben die besten Leute, die
sie besitzen, an die Spitze ihrer Streitkräfte gestellt, und diese
ringen mit dem Aufgebotihrer geistigen und sittlichen"Gaben
gegeneinander.

Fach ist ein neuer Mann als OberfeMerr und war als
Unterführerbis dahin nicht auffällig hervorgetreten. Er über¬
nahm sein Amt in,oinem Augenblick, der ungünstig für den Viel-
Verband lag. Mine Operationsarmee mutzte er übereilt eiu-
sstzen, um von den Engländern die Niederlage abzuwehren, feine
eigenen Truppen fochten gleichfalls unglücklich, und die Ameri¬
kaner, soweit sie bereits in Frankreich angelangt waren, standen
größtenteils ungenutztund noch in der Ausbildung begriffen
hinter der Front.

Es kam ein Augenblick, wo die Erfolge der Deutschen südlich
Ser Aisne und bis zur Marne hin die Stimmung der Gegner be¬
denklich ins Wariken brachten. Paris begann zu zittern, wie
einst in den letzten Augusttagen1914.

Man mutz es Foch lassen, daß er den Kopf und dis Ruhe
nicht verlor, so heftig er auch angefeindet wurde. Man muß aber
auch zugestshen, daß er von Len Kriegsverwaltungender drei
Länder gut unterstütztwurde, die die überlegene Volkszahlin
wenigen Monaten für das Heer auszunutzen, aber auch ihre
Kriegsindustrieauf Das äußerste anzuspannen wußten. Täglich
landeten amerikanische Truppen, täglich Sturmwagen, Ge¬
schütze, Munition, die HilfsquellenEnglands und Frankreichs
strömten reichlich herbei. Schon am 23. Juni bemerkte Lloyd
George im englischen Untechause: „Es sollte mich nicht wundern,
wenn die Verbündetenin nächster Zeit dem Feind numerisch
wieder überlegen würden."

Es ist klar, daß jeder Feldherr seine Ueberlegenheit auszu¬
nutzen suchen wird. Zur Erklärung bedarf es keineswegsder
Annahme, daß der Unterfeekrieg und die wirtschaftliche Not den
Gegnernauf den Nägeln brennt. Ob das der Fall ist oder nicht,
weiß ich nicht— und es wird überhaupt schwer sein, es zu
wissen. Wer im Beginne des fünften Kriegsjahres wäre es
doch ein geradezu unverzeihlicher Fehler, wenn ein Feldherr, der
die nötigen Streitkräste angesammelthat, sie nicht dem Ver¬
suchs dienstbar machen würde, endlich eine Waffenentscheidung
herbeizuführen.

Fach gedachte nicht, sich solcher Versäumnis schuldig zu
machen, und er wußte die Gelegenheit zun, eigenen Angriff gut
auszunutzen. Er ist nicht durch uns zum Angriff gezwun¬
gen  worden— eine an sich wunderliche Vorstellung—, sondern
er -hat ihn aus eigenen freien Entschlüssen gewählt, um einen
Umschwung der Lage herbeizuführen. Bis zu einem gewissen
Grade ist Gm das geglückt. ' Aber ec traf auf zwei ebenbürtige
Fechter, und der entscheidende Sing glückte ihm nicht. Vielleicht
nicht ohne eigene Fehler, weil er seine Ueberlegenheit an Streit^
kräften am gegchenen Ort und zur gegebenen Zeit nicht völlig
ausnutzte oder gegen seine Absichten nicht völlig ausnutzen konnte.

Erst als die deutschen Heere der Marnefront sich widersetzt und
der ihnen gestellten.Falle entzogen hatten, griff von Amiens her
Haig mit stanken Kräften ein, nicht im unmittelbarenAnschluß
an Fachs Angriffsheere. Auch jener hatte große Anfangserfolge,
aber wieder entriß der deutsche Gegenspieler ihm den entscheiden¬
den Sieg, indem er seine Stellung rückwärts verlegte. Etwas
durchaus neues fft Las nicht, auch kein Verlassen des Stellungs¬
krieges sowenig im Fepruar 1917 der Rückmarsch der Deutschen
aus der Sommestellungin die Siegfriedstellung>den Uebergcmg
zum Bewegungskriegbedeutete. Im Gegenteil, nachdem der
Gegner einmal die ZaHIenüberlegenheit wieder gewonnenund
zu entschlossenen Angriffenausgenutzt hat,̂ war es offenbar das
gebotene, daß die deutsche Führung sich diese Übermacht erst im
Angriff musst feste Stellungen ausblutsn ließ. Die Verhältnisse
lagen nicht so, daß sie ihrerseits unmittelar zum Gegenangriff
großen Stiles übergehen und in der Bewegungsschlacht die Ent¬
scheidung suchen konnte. Sie mußte vielmehr-das Gelände, den
Boden, die Befestigungen zu Hilfe nehmen, um des Feindes
Uebermacht auszugleichen. Indem ne aber die Verteidigungs¬
linie rückwärts verlegte, glich sie die Wirkung des feindlichen
Geschützes, der Minenwerfer, der Maschinengewehre zum Teil
wieder aus. Stellungen fand sie in diesem Lande überall, dem
seit vier Jahren der harte Stellungskrieg feinen Stempel auf-
gedruckt hatte, überall Graben, überall Drahtverhaue, Keller und
Unterstände. Der Boden ist dort immer dem Verteidiger
günstig, lerndselig dem Angreifer.

Nun aber griff Fach zu xjner neuen strategischen Aushilfe.
Da auch Hargs Angriff südlich der Somme schließlich stecken
blieb, erweiterte er die Angriffsfront Planmäßig immer mehr.
Noch donnerten die Kanonen an der Avre, der Matz, der Tivette,

Heeresbericht.
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 30. August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Bochn : Vqrfeld-
kämpfe beiderseits der Lys und nördlich der Scarpe.

Südöstlich von Arras wurden Infanterie und Panzerlvagen
des Feindes beim Anmarsch ans das Schlachtfeld von Artillerie
und Schlachtsliegern wirksam gefasst. Gegen Mittag rurhm der
Feind seine Angriffe wieder auf . Der Schwerpunkt lag gestern
südlich der Straße Arras — Cambrai . Dm aus Cherisy und
Fontaine heraus und gegen Haudecourt mehrfach anstürmenden
Feind schlugen wir in erbitterten Kämpfen zurück. Weiter süd¬
lich drang ' dcr Engländer in Bullecourt nnd Drmncourt ein.
Im Grabengewirr und Trichterfeld früherer Schlachten spielten
sich hier erbitterte Kämpfe ab. Draincourt wurde dem Feind
wieder entrissen , auch der Ostmnd von Bullecourt wieder genom¬
men . Am Nachmittag dehnte der Feind seine Angriffe bis nord¬
östlich Bapaumc aus . Sie brachen meist schon in unseren!
Feuer zusammen . Aus St . Leger und Morv heraus griff er
fünfmal vergeblich an . Zahlreiche Panzerwagen wurden ver¬
nichtet.

Südlich der Somme ^ habcn wir in Verbindung mit den
südlich des Flusses durckgeführtcn Bewegungen die Vertei¬
digung in die Linie östlich von Bapaume — nordwestlich von
Peronne verlegt . Der Feind ist gestern zögernd über Ba¬
paume — Combles —Maurepas gefolgt.

Zwischen Peronne und Oise Jnfariteriegefech -te aus dem
Westufer der Somme und des Kanals . Starke Angriffe , die
der Feind südöstlich von Nesle und aus Noyvn heraus
gegen unsere neue Linie nordöstlich der Stadt führte , wur¬
den abgewiesen . An der Ailette faßte der Franzose westlich
von Folembray in geringer Tiefe auf dem östlichen Ufer
Fuß . Zwischen Ailette und Aisne nahm er im Verein mit
Amerikanern seine Angriffe wieder auf . Zwischen St . Mard
und Chauvigny stürmte er seit frühen Morgen gegen unsere
Linien an . Panzerwagen führten immer wieder von neuem
die dichten Angriffswellen der Infanterie vor.

Magdeburgische , hannoversche, thüringische und Garde-
Regimenter brachten die mit doppelter Uebermacht geführten
Angriffe des Feindes völlig zum Scheitern . 72 Panzerwagen
wurden zerschossen. Unteroffizier Cropmeier , Gefreiter Manske
und Schortau von der 1. Maschinengewehr -Kompagnie des
1. Garde -Regiments zu Fuß habe» gemeinsam fünf Panzer¬
wagen vernichtet . Vom Infanterieregiment Nr . 165 wurden 20
Panzerwagen zerstört . Der Franzose hat hier eine schwere
Niederlage erlitten . Seine Verluste sind ungewöhnlich hoch.
Wir nmchtcn Gefangene von 10 verschiedenen Divisionen.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorfs.

noch folgte dort ein Stoß dem andern, da setzte er bereits einen
neuen Angriff zwischen Oise und Aisne an. Und kaum hatte
dieser begonnen, da stürmten des Engländers Divisionen bereits
in breiten Wellen über die Ancre gegen Bapaume. und während
sie hier im langsamen Raumgewinneihr Blut verströmten, ver¬
längerte sich der Flügel des Feindes mehr und mehr nach Nor¬
den, bis er zuletzt über die Scarpe Hinübergriff. Anstatt wie
früher in Tiefenstürmensich abzunutzen, suchte der Feind ferne
Ueberlegenheit in der Breite geltend zu machen, ein Verfahren,
das stets die größten Erfolge in Aussicht gestellt hat. Auch von
-er User bis Zur Scarpe blieb es dauernd sehr unruhig, auch
hier sollten die deutschen Truppen gefesselt, das Abziehen von
Reserven möglichst verhindertwerden. So mochte der Gegner
hoffen, daß die deutsche Gummistrtppe schließlich doch zu sehr-
-gedehnt würde und an einer Stelle reißen würde. Freilich kann
er so den Kampf nur durchführen, wenn er ein recht beträcht¬
liches UchergSvicht an Streitkräften und an Angriffsmittelnzu
besitzen glaubt.

Jetzt -ist es nun an der deutschen Leitung, mit ihren Trup¬
pen Haus zu halten und sich Verfllgungskräfte aufzusparm, für
ein Schlußringen. Es kommt wenig darauf an. ob mal die
-Trümmerstätte eines Dorfes verloren geht, es ist kein erheblicher
Vertust, wenn unsere Streiter ein oder zwei oder auch mehr
Kilometer Raumes im Laufe der Tage aufgeben. Der Kampf
-geht vielmehrum die letzte Reserve, wer sie in den Strudel der
Schlacht werfen kann, der wird das letzte Wort behalten, wird
schließlich die Vorhand an sich reißen, dem Gegner sein Gesetz
auferlegsnund den -Sieg gewinnen.

vom Seekrieg.
1«M U.-R.-r. »ttMtet.

(W. T.B .) Berlin,  30 . August. (Amtlich.) Auf
dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch nufere

Unterseeboote rund 16 500 Bruttv -Registertonnen versenkt,
darunter im Artilleriegefecht eine Unterseebovtsfalle in Ge¬
stalt eines Seglers.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

7 " MMtraWort«erlenkt.
(W . T . B .) Bern,  29 . August . Journal meldet ans

Port Vcndre : Durch ein U-Boot wurde auf der Höhe von Port
Vendre ein unbekannter französischer Truppen¬
transporter versenkt.  Besatzung und Trirvpen seien
gerettet , mir Sachschaden sei angerichtet worden.

Zwei amerikanische Truppentransportdampfer versenkt.
Rotterdam, 29. August. Wie ein Londoner Gewährsmann

meldet, sind zwischen dem 12. und 23. August Zweiameri ko¬
nisch e Tr upPen t ran s P o r t f chi f fe torpediert
worden. Auf dem einen kämm 264 und auf dem anderen 619
Soldaten ums Leben. Die beiden Dampfer führen in getrenn¬
ten Condoys. wobei noch ein dritter Dampfer, der mit Muni¬
tion und Lebensmittelnbeladen ivar, torpediert wurde. Die
Versenkung der Truppendampfer wurde vom
Nachrichtendienst geheim gehalten.  Der Zensor
ließ nur die Angabender Opfer unter der Schiffsbemcmnung
durch, die auf einem Schiffe9, auf den anderen 16 betrug. Die
Conooys kamen am 19. August in Brest an, wo von einen:
Dampfer, der Geräte an Bord hatte, vier Leichen und sechs Ver¬
wundete an Land gebracht wurden.

Die eigenen Rettungsboote beschossen.

(W, T. B.) Berlin, 29. August. In einer Reutermeldung
über die erfolgte Versenkung des englischen Dampfers Carpathia
(13 603 Br .-R.-T.) heißt es, daß die Besatzung, rund 60 Per¬
sonen, in R̂ettungsbooten habe flüchten-können und drei Mun¬
den nach der Torpedierung ausgenommen worden sei. Wie sich
aus einer Meldung des Unterseebootes, das die Carpathia ver¬
senkt, ergibt, betrug die Besatzung nicht 50, sondern etwa 150
Mann, die in zehn Rettungsbootenzu flüchten suchten. A u f
Liefe Rettungsboote erösfnete das Begleit¬
schiff der Ca rp ath ia - d a s Feuer  in der Annahme,
ein Unterseeboot vor sich zu -haben. Wenn von etwa 150 Per¬
sonen nach drei Stunden nur rund 50 -geborgen worden sind, w
folgt hieraus, daß die RettungsbootevondemBe-
gleit schiffziemlich langeund erfolgreichbe-
s chossen wurden  und daß die Engländer unter ihren
Landsleuten erheblich aufräumten. >
Ein neuer Streich der Entente gegen die neutrale Schiffahrt.

(W. T. B.) Paris , 29. August. (Havas.) Nach einem
auf einen Bericht des Marine - und des Blockadem-misteriums
sowie d-es- Ministers des Aeußern hin ausgegsbenen Erlaß
wird jedes neutrale Fa  h rze  u g, das sich unter feind¬
liche Kontrolle stellt, indem es freies Geleit vom
Feinde annimmt,  das von den Alliierten nicht aner¬
kannt Wird und im Gegensatz zur Ausübung ihrer Rechte
als Kriegführender steht, vorbehaltlich des Beweises des
Gegenteils, als im Interesse eines feindlichen
Staates fahrend angesehen  und unterliegt der
Wegnahme und Beschlagnahme,  ebenso die Waren
feindlicher Herkunft oder Bestimmung, die seine Ladung
birgt . . -

Aus dem Westen.
Fliegerangriff.

(W. T . B.) Bern, 29. August. Echo de Paris ver-
öffentkichteine amtliche Mitteilung aus Boulogns für Mer,
wonach Lumbres durch ein feindliches Luft-
-geschwa  d e r in der Nacht vom 21. zum 22. August bom¬
bardiert  wurde . Von der Zivilbevölkerung wurden
mehrere Personen getötet.

Französischer Bericht vom 27. August , abends.
(W. T . B.) Unserem andauernden Drucke weichend, wurde

'"er Feind heute gezwungen , seinen Rückzug beiderseits der Avre
weiter fortzusetzen. Auf einer Front von ungefähr 20 Kilometer
machten unsere Truppen , indem sie jeden örtlichen Widerstand
brachen , einen Vorstoß, der an gewissen Punkten vier Kilometer
Tiefe übersteigt . Wir halten die allgemeine Linie : Unmittelbar
westlich Chaulnes , Punchh , Licmcours , Verpillieres . Wir be¬
setzten Hallu , Franfort , Cremerh , Gruny , Tarrepuis , Roye, Lau¬
court und Crapeaumesnil . Wir machten -Gefangene . Der Ar¬
tilleriekampf war ziemlich lebhaft in der Gegend von Lafsignh
und zwischen Oise und Aisne und wurde fortgesetzt.

Französischer Bericht vorn 28 . August , nachmittags.
(W. T . B .) Im Lause der N-acht setzten unsere Truppen , die

mit den feindlichen Nachhuten die Führung aufrecht erhielten,
ihren Vormarsch nördlich und östlich der Avre fort . Wir besetzten
Chaulnes , Omiöconrt , Balatre , Roiglise und Verpillieres . Weiter



südlich drangen wir in das Gehölz vonCrapeaumesnis ein und
nahmen Dtves. — Heute morgen setzten wir unfern Vormarsch
gegen die Somme fort. Wir haben nördlich der Arve die all¬
gemeine Linie Licourt-Potte-Mesnil-le-Pctit-Nesle errercht. Seit
gestern wurden etwa 30 Dörfer znrückerobert. Der in demselben
Zeitraum durchgeführte Vormarsch beträgt auf gewissen Punkten
ungefähr 12 Kilometer.

-!- Französischer Bericht vom 28. August, abends.
sW. T . W.) Im Laufe -des Tages setzten unsere Truppen die

Verfolgung des Feindes fort , der seinen Rückzug vor unfern sieg¬
reichen Truppen auf einer Front von ungefähr 30 Kilometern
sehr beschleunigt . Wir erreichten die Höhen des linken Svmme-
Ufers von Cizqucourt bis in die Gegend östlich von Neste . Nörd¬
lich - er Oise eroberten wir Suzoh , Pont l Evsq-u-e, Vauchelles und
Povquericourt . Unser Vormarsch an diesem Lage überstieg seit
heute morgen an einigen Stellen 10 Kilometer . Etwa 50 Ort¬
schaften -wurden zurückgewonnen . Unter dem bedeutenden
Material , das vom Feinde zurückgelassen wurde , fanden wir drei
mit Kriegsmaterial beladene Züge . Wir machten 500 Gefangene

Englischer Bericht vom 28. August, morgens.
(W. T . B .) Gestern nahmen unsere Truppen südlich der

Somme Voucaucourt , das der Feind mit Maschinengewehren zähe
gehalten hatte . Nördlich der Somme griffen wir an und nahmen
einen größeren Teil des Frones -Waldes , wobei wir eine Anzahl
Gefangene -einer preußischen Garde -Division machten . Südlich
der Scarpe verbesserten Truppen der 1. Armee ihre Stellungen
beiderseits der Straße Arras -Cambrai und erreichten die Ränder
von Hancourt und Boirh -Notredame . Nördlich der Scarpe waren
heftige feindliche Gegenangriffe gestern nachmittag längs der
Bahnlinie -Arras -Douai angesetzt, die unsere vorgeschobenen
Truppen um einige Hundert Uards zurückdrückten, bis zu dem
alten deutschen Gräben auf dem Greenland -Hügel , wo der feind¬
liche Angriff unter unserem Feuer zusammenbrach . Die briti¬
schen Truppen führten gestern eine erfolgreiche örtliche Unter¬
nehmung beiderseits der Straße Neuf -Berquin -Estaires aus,
schoben ihre Linien auf -einer Front von etwa vier Meilen vor
und machten eine Anzahl Gefangene.

Englischer Bericht vom 28. August, abends.
- (W . T . B .) Südlich der Somme setzten die australischen

Truppen die Verfolgung des Feindes kräftig fort . Wir erreichten
die allgemeine Linie Fresnes -Herbecourt . Der Feind leistete
dem Uebsvgang über den Fluß bei Brie und Peronne erbitterten
Widerstand . Nördlich der Somme nahmen unsere Truppen nach
heftigen Kämpfen Curlu und Hardecourt und rückten in -der
Gegend von Maurepas vor . Zwischen Bapaume und der Scarpe
dauerte unser Angriff heute fort . Wir rückten überall vor. Das
Dorf Croiselles , wo -der Feind hartnäckigen Widerstand geleistet
hatte , wurde von den Londoner Truppen überflügelt und befindet
sich jetzt in unserem Besitz. Dis englischen Truppen setzten die
Kämpfe südöstlich -von Fontaine -les -Croiselles fort . Nach heftigen,
den -ganzen Tag über andauernden Kämpfen vertrieben die kana¬
dischen -Truppen den Feind aus mehreren stark hergerichteten
Stützpunkten und bedeutenden Grabenshstemen . Sie eroberten
die Dörfer Boiry -Notredame und Pelves . Wir machten Ge¬
fangene . Wir schoben unsere Linie nördlich von Locon vor.

EnglischerHeeresbericht vom 29. August, morgens.
(W. T . G.) Unsere Truppen südlich der Somme hielten den

Druck auf den Feind während der Nacht aufrecht . Sie rückten
nördlich -der Somme in östlicher Richtung bis in die Nähe von
Foutaines -es-Croifelles . Die Nacht verief an der Schlachtsront
verhältnismäßig ruhig . Im Abschnitt rittlings der Straße machte
der Feind gestern abend und in der Nacht östlich und südöstlich
von Vis -en -Artois , östlich von Boiry und in der Nähe von Ga-
vrelle starke Gegenangriffe . Diese Angriffe wurden mir Fein -d-
verlusten nach schweren Kämpfen äbgewiesen . In der Nacht wur¬
den westlich von Oppy eingerichteten vorgeschobenen Posten leicht
zurückgenommen als Folge wiederholter feindlicher Angriffe . Die
Zahl der Gefangenen , die von uns seit dem Morgen des 21.
August gemacht sind, übersteigt 26 000. Im gleichen Zeitraum
nähmen wir -auch über 100 Geschütze. Bei den letzten Kämpfen
südlich und nördlich der Somme nahmen Tanks tätigen Anteil
bei allen möglichen Gelegenheiten und leisteten sehr schätzenswerte
und tapfere Dienste beim Zusammenwirken mit der Infanterie
und den anderen Waffen.

Amerikanischer Bericht vom 28. August.
(W. T . B .) -Nördlich der Aisne rückten unsere Truppen in

Verbindung mit den Franzosen bis zur Eisenbahnlinie westlich
-von Juvigny vor und machten 200 Gefangene . Längs der Vesls
zwangen örtliche Angriffe des -Feindes unsere vorgeschobenen Ab¬
teilungen , -Bazoche und Fism -ette zu räumen.

LeitM -tsn . !

Iirseir - se »rsffe AUrviffeird .*
Der Jugendgenosse Allwissend ist in unserer Bewegung

gewiß nicht so häufig , wie die Jugendgenossen Müller und Schulze
und Lehmann und Schmidt ; aber in einem  Exemplar ist er
wohl so ziemlich in jedem größeren Orte -vertreten.

Was großen Gelehrten und Politikern noch rätselhaft Hirn
und Herz beschwert, ist für ihn seit Jahr und Dag gelöst, Ins¬
besondere ist der Weltkrieg , feine Ursachen, sein Verlauf , sein
Ende und feine Wirkungen von unserem Jugendgenossen All¬
wissend gründlich durchforscht. Als Anfang August 1014 der
große Generalmarsch geschlagen wurde , drückte unser Jugend-
geno-sse zwar noch die Schulbank , sang er „die Wacht am Rhein"
und „die Böglein im Walde " und freute sich über jeden Sieg ob
des schulfreien Tages — aber seitdem hat -er sich geistig gewaltig
entwickelt. Seine politische Ueberzeugung , oder etwas weniger
bescheiden ausgedrückt : seine Weltanschauung ist gefestigt.
Hoheitsvoll lächelnd blickt er auf die armen Stümper herab , die
dreißig und vierzig und noch mehr Jahre alt geworden sind, ohne
sich zu seiner kristallenen Klarheit des Verstandes und des
Wissens durchgerungen zu haben.

Jugendgenosse -Allwissend ist immer redebegabt . Manchmal
ist er zwar kein Versammlungsredner , aber wenn zwei oder drei
Jugendgenossen beisammen sind, dann ist er mit seiner Wissen¬
schaft mitten unter ihnen.

Habt ihr ihn dann schon einmal reden hören ? Politische und
wirtschaftliche Entwickelungen , die eine verwirrende Menge von
Fragen -aufwerfsn , -meistert der Jugendgen -osfe Allwissend in
wenigen Sätzen . Imperialismus/Nationalismus und Sozialis-
mur , Internationalismus und Kapitalismus , Militarismus und
Pazifismus und noch etliche andere —isistusse, die uns weniger
Gelehrten allerhand Kopfzerbrechen bereiten , legt er uns mit einer
Sicherheit -aus , -wie der Herr Pfarrer am Sonntagmorgen den
Bibeltext auf der Kanzel.

In der Schule hatte der Jugendgenosse -Allwissend in Geo¬
graphie eine glatte 4 ; sie prangt noch in seinem Abgangszeugnis.
Aber das ist schon drei Jahre her . Seitdem hat er die ganze
Weltkugel mit all den bunten Grenzlinien fest im Kops. In

* Ans der neuesten N-ummer - er Arbeiter -Jugend . Die
Arbeit erscheint uns der Beachtung wert auch über die Kreise der
Arbeiterjugend hinaus , weshalb wir ihn wiedergeben.

Die Reaktion des RoM. PoMhl.

ver Rrieg mit Aalte«.
, ItalienischerBerichtvom,28. August.

(W. T . B .) Im Lagarina -Tal , auf der Schlsgener Hochfläche
-und im Gebiet des Monte Asolone haben unsere Batterien ihr
Feuer wirksam gegen marschierende Truppenzüge und Verpfle¬
gungsmittelpunkte des Gegners zusammengefaht . Ein Motor¬
boot, das auf dem Garda -See bei Torbole sichtbar wurde , haben
wir Lurch Geschützseuer versenkt . Unsere Streifwachen haben im
Posina - und im Assa-Tale einige Gefangene gemacht und sind
im -Grappa -Gebiet sehr tätig gewesen, wo sie einige Gefangene
haben machen, Schießbedarflager sprengen , eine Feldwache ver¬
nichten und Unruhe in die feindlichen Linien haben tragen
können.

Albanische Front:  Am 27. August, vormittags , schlug
eine Abteilung italienischer Kavallerie bei einer Erkundung süd¬
lich des unteren Semeni feindliche Abteilungen in -die Flucht -und/
machte Gefangene . Englische Flugzeuge beschossen tagsüber die
vordersten feindlichen Linien erfolgreich mit Maschinengewehren
und bewarfen die Hinteren wirksam mit Bomben.

von de«türk. Ariegsschanplätzen.
Bombenangriff auf Konstantinopel.

(W. T. G.) Konstantinopel, 28. August. Von der
Küste bis zum Jordan nur geringe Gefechtstätigkeit. Auf
dem Ostjordanufer  lag heftiges feindlichesArtillerie¬
feuer in der Gegend von Tel Nimrim. Reger Verkehr beim
Gegner an der Jord-cmmündung. FeindlicheAufklärungs¬
abteilungenWiarden von uns vertrieben. Ein Rebellen-
vorstoß  südlich Tebuk scheiterte nach langem Kampf an
der tapferen Haltung unserer Postierungenund herbei¬
geeilten Verstärkungen. Von den übrigen Fronten nichts
Neues. FeindlicheFlieger warfen in der Nacht vom 27.
zum 28. August Bomben und Flugblätter auf¬
hetz end  e n Inh  a lts au  f Ko n stau  t i no pe  l. Durch
die Bomben wurde sehr geringer Sachschaden verursacht,
ein Kind g etö tet , elf P e r so n en v er wu n d et.

Sieg-llMMMenilnkeMiMli
Jstwsstja veröffentlichen eine Notiz, die -das Verhalten der

-Bevölkerung Sibiriens -gegenüberder „japanischen Hilfe"
schildert:

,Me Japaner versicherten der ganzen Welt," jo beißt es in
der Notiz, „daß sie militärisch gegen Rußland nicht vorgchen
und sich in die inneren russischen Angelegenheitennicht ein-
mischen wollten. Gleichdvohl gefiel ihnen die Macht der Sowjets
in Wladiwostock nicht; es wurden Neuwahlen zur städtischen
Duma unter dem Druck der Japaner, Engländer und Ameri¬
kaner veranstaltet. Und was hat die Bevölkerung von
Wladiwostock getan? Mehr als -die Hälfte der städtischenSelbst¬
verwalter sind Kommunisten, die auf Grund des allgemeinen
Wahlrechts von Lei Bevölkerung nach der Duma entsandt
wurden.

Die Boljchowikibrachten auch ihren Kandidaten für den
Posten des Stadtoberhauptes durch. Und Japaner, Engländer
und Amerikaner wagen nicht mehr, die Bolschewik! in Wla-di-
wostock und in arideren Orten Sibiriens Ausbeuter zu nennen.
Im Gegenteil, sie haben Beweise genug, daß die sogenannte
sibirische Regierung von der Bevölkerung nicht unterstützt wird,
und daß die Arbeiter dieser falschen Regierung feindlich gesinnt
sind. Diese Tatsache gibt das Oberhaupt-dieser Regierung, der
Sozial-Revolutionär Wologodski, zu. und der zweite Prätendent
auf die Macht in Sibirien, Generar Chorwat, kräftigt bas Zu¬
geständnis.

Die japanischen und englischen Imperialisten, dis zugeben
mußten, daß die Mehrheit der Bevölkerung den Kommunisten
Vertrauen entgegenbringt, wollten sich dafür rächen, indem sie
die DumamitgkiÄer festnahmön, um mit ihnen ebenso zu ver¬
fahren wie ihre Kumpane in Kem mit den Sowjetmitgliedern
verfahren sind; sie werden beweisen wollen, daß mit Hilfe der
Bajonette aus der Mehrheit der Kommunisten eine Minderheit
-gemacht werden kann.

Jeder sicht ein, daß sie sich damit in -die innsr'en Verhält¬
nisse Rußlands einmischen; sie werden von den Arbeitermasjen
Sibiriens gehaßt und können sich nur mit Hilfe der rechten

Ländern wie Ukraine und Rumänien , Finnland und Armenien , 1
Estland , Livland und Kurland , auch in den Kolonien und aus
fernen Meeren , die wir armen andern kaum dem Namen nach
kennen, weiß -unser Jugendgenosse glänzend Bescheid.

Sein besonderes Fach sind Friedensschlüsse. Nur diplomatische
Simpel , volksverräterische Abgeordnete und nach Mut lechzende
-Generale sehen nicht, wie leicht wir zum Frieden kommen können.
Sie sollten einmal -den Jugendgenossen Allwissend fragen . Der
wird ihnen eine Friedenskerze anzünden , die die dunkelsten Wege
der internationalen Diplomatie durchleuchtet.

In der inneren Politik ist Jugendgenosse Allwissend eigent¬
lich noch besser beschlagen. Es ist entschieden ein Zeichen von
reaktionärer Versumpfung , wenn unser sozialdemokratisches
Parteiprogramm das Wahlrecht und die Wählbarkeit erst für
zwanzig Jahre alte männliche und weibliche Staatsbürger fordert.
Wie kann da ein Siebzehnjähriger Reichstagsabgeordneter .wer¬
den ? Und unser Jugendgenosse Allwissend gehört in den Deut¬
schen Reichstag . Er springt mit Kriegskrediten und Reichshaus¬
haltsplänen , mit Schulden und Steuern , mit Millionen und
Milliarden so sicher um wie unsereiner mit den paar Markscheinen,
die man in der Brieftasche aus Lederersah mit sich trägt.

Auch im Preußischen Abgeordnetenhaus wäre unser Freund
Allwissend der rechte Mann am rechten Platz . Ehe denn der Hahn
hreimal krähte, würde er mit der ganzen Junkerherrschaft auf¬
geräumt haben . Das gleiche und geheime Wahlrecht brächte er
uns im Triumph aus Berlin , denn er kennt längst die Mittel,
nach denen wir andern tastend suchen.« Es Ist eben sin ganzer
Kerl , und wir sind bestenfalls erbärmliche Waschlappen.

Ja so, daß ich es nicht vergesse: bei den vielen hervorragenden
Eigenschaften hat -der Jugendgenofse Allwissend auch eine ganz
unangenehme Seite . Erschimpft  nämlich , und tut es laut und
häufig und gerne . Es will ihm nicht -in den -Kopf, daß andere
Leute weniger gescheit sind als er . Er meint , was er weiß,
müßten alle wissen,'»was er begreift , müßten wir alle begriffen
haben . -Würde er uns nur für Dummköpfe halten , so wäre das
noch zu ertragen , aber er erklärt uns für Verbrecher oder feige
Kerle . Er sagt jedem, dar es hören will, wir wüßten sehr genau,
daß er, der Jugendgenosse Allwissend und seine nächsten Freunde,
in allem recht, ganz und gar recht hätten , aber wir wagten nicht,
so kühn u»d stolz un-S mutig zu reden und zu handeln wie er.
Das sagt -er leider nicht so höflich, wie es da steht, sondern er wirft
uns ein Dutzend der schlimmsten Wörter an den Kopf, dis -unsere
deutsche Sprache für die niedrigsten menschlichen Untugenden ge¬
schaffen hat.

Kennt Ihr den Jugendgenossen Allwissend? Natürlich!
Gestern noch war er im Jugendheim, und morgen kommt er
wieder hin, -wenn er inzwischen nicht beschlossenhat, uns ver-

Sozml-Revolutionäre, der Kadetten und' -anderer Bourgeois-
Parteien auf sibirischem Boden halten. Indessen, der revolu¬
tionäre Sturm, der unsere Kräfte verzehnfacht, wird sie hinwsg-
fegen und dem Kommunismus-Lauernden Sieg sichern."

Die JntcrniertenfriM zwischen Rußland und der Entente.
Rotterdam, 29. August. Wie erinnerlich, hat die rüjsischs

Sowjetregierunjs in Frankreich Schritte unternommen, um die
-dort noch internierten russischenSoldaten nach Rußland zurück¬
zubeordern. Wie ein Londoner Gewährsmann mitteilt, sind
jetzt Frankreich und England  übereingekommen, die
Internierten zu rü ckzub eha lten.  Selbst die
diplomatischen Vertreter  der Bolschewik!, die jetzt
in England sind— es handelt sich um sieben oder acht Konsuln,
— «verden nicht zurückkehren. In Archangelsk haben die
Engländer mehrere Kommisjare der Sowjet-
regierung als Geiseln  fortgeführi. Sie sind jetzt auf
einem englischen Dampfer. In Rußland war verbreitet worden,
daß diese Kommissare übergelaufen seien. , Augenblicklich finden
zwischen England und Amerika Verhandlungen darüber statt, ob
die Expedition in Rußland im Norden und im Osten noch aus¬
gedehnt werden soll. Bei der en-giischep Presse und Bevölkerung
besteht-wenig Interesse dafür. Die BeteiligungJapans hat
bisher noch nicht 8000 Mann erreicht. Japan versucht vor¬
läufig. auch China-zu Truppenjendungen zu bewegen.

Finnland protestiert.
<W. T. B.) Hclsingfors, 29. August. Anläßlich der Ver¬

letzung des finnischen Gebietes durch englische Flieger hat die
finnische Regierung durch-die Gesandtschaften Englandsund
der übrigen Ententemächte Protest  eingelegt und Auf¬
klärung und Bestrafung der Schuldigen und
Schadenersatz für die Verletzten -gefordert.

Neue englische Truppenlandungen im Murmangebiet.
Stockholm, 29. August. Das Hauptquartier-der Arbeiter¬

armee teilt mit: An der Nordfront zwischen Pavina und Kotki
wurden ein feindliches Kriegsschiff und 14 unbekannte Schiffe
mit südlichem Kurse fahrend beobachtet. Dian kann daraus auf
eine bevorstehende größere englische Truppen¬
land  u n g schließen. "

Sie deliW-ruWeli ZuWertriige
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt Wer den

Inhalt der neuen deutsch-russischenErgänzungsverträge, die auf
deutscher wie russischerSeite noch der Ratifikation bedürfen,
unter anderem zum Brester Friedensvertrag:

Der Ergänzungsverirag ist dazu bestimmt, eine Reihe
Politischer und militärpolitischer Fragen zu regelst, die haupt¬
sächlich dadurch entstanden, daß die Beziehungen Rußlandszu
den Rand-Völkern noch ungeregelt sind.

Der Vierbund konnte sein Interesse-dem jungen Staats-
Wesen nicht versagen, da? ihm als erstes die Friedenshand bot.
Diese Vorgänge bei der Loslösungsbeweg-ung der RanÄstaatm
erforderten eine offene Auseinandersetzung Mischen Deutschland
und Rußland. Dabei wußte sich die deutsche Regierungeins
mit dem deutschen Volke in dem Grundsatz, eine gewalt¬
same Abtrennung bisher russischer Gebisie
weder zu veranlassen noch zu unterstützen.
Dieser Grundsatz, der in dem Ergänzungs-Vertrag ausdrücklich
medergelegt-wurde, sichert Rußland  auch für die Zukunft die
Möglichkeit, se i n e i nn er e n An g e l e g e nh ei t en j slL st
zu ordnen,  und erscheint so als ein Fundament, auf dem
jede russischeRegierung, die nicht den Krieg mit Deutschland
will, bauen kann und bauen muß. Unter den Randstaaten stehen
Esthland und Livland im Vordergrund des deutschenInteresses.

Es ergab sich die im Ergänzungsvertragvereinbarte
Lösung, welche die Selbständigkeit der baltischen
Länder  besiegelt, aber der russischen Volkswirtschaft durch
Sicherung von Handelswegen und Einräumung von Freihäfen
die Tür nach der Ostsee für alle Zukunft offen-hält.

Unter den im Brester Frieden -noch nicht berücksichtigten
staatlichen Neubildungen-haj Georgien  auf dem Wege zur
inneren Festigung bemerkenswerte Fortschritte gemocht.

Es ist gelungen, Rußlands Zustimmung  zu der
von diesem Staate begehrten Anerkennung zu erlangen.

loren-e Seelen ganz und gar -aufzugeben und auszutreten oder
iroendwohin „überzutreten ".

Glaubt nicht, daß ich dem jungen Freunde ob seiner Flegel-
jcchre böse wäre . Manchmal habe ich sogar etwas wie Wohl¬
gefallen an ihm und lasse mir -den Glauben nicht nehmen , daß ein
guter Kern in ihm steckt. Hat -er doch, was allzu viele nie er¬
werben : geistiges Leben und eine bekenntnisfrohe Ueberzeugung.

Nur kommt -es eben auch darauf an , wovon man überzeugt
ist, un -d der Glaube an die eigene Unfehlbarkeit gehört gerade
nicht zu dem wertvollsten geistigen Besitz. Was aber die Flsgel-
jahre anlangt , so verhält es sich mit ihnen wie mit der Mauser
der Kanarienvögel . Eine normale Erscheinung sind sie bloß als
Durchgangsstadium für -das von ihnen befallene Individuum.
Wenn sie aber zur Sackgasse werden , in der einsr stecken bleibt
und Hütten baut , dann sind sie ebenso verhängnisvoll für den
Menschen wie der Altersblödsinn und -eigentlich noch jammer¬
voller als dieser, insofern an der Jugend alles Gebrechhafte
doppelt peinlich auffällt . , ^ -

W-enn wir unserm Freund , der seine Mauser auf die>e Art
auskollert , Vernunft predigen wollten, würden wir darum , wie
ich fürchte, wenig ausrichten . Nur die Zeit und dis eigene
Lebenserfahrung können ihn kurieren , wenn -er überhaupt zu
kurieren ist. Bis dahin müssen wir ihn ertragen lernen und -da¬
für Sorge tragen , daß er unsere gefunden Kameraden nicht an¬
steckt. Geistige Epidemien , wie solche Phrasenchole -ra und Kvast-
wörterkoliken, -dürfen in der freien Jugendbewegung nicht um sich
greifen . Fleißige treue Arbeit fiir unsere Sache ist das wirkungs¬
vollste Schutzmittel dagegen.

Wird es mit unserem Jugen -dgenofsen Allwissend gar zu
schlimm, so kann es ihm und uns nicht schaden, wenn er seinen
gewaltigen Geist -einstweilen außerhalb unserer Bewegung aus¬
toben läßt . Ich hoffe immer noch, der junge Mann — manchmal
ist es auch ein junges Mädchen — geht uns nicht verloren , -so
ganz allmählich wird er einsehen, daß in seinen scheinbar so
randvoll gefüllten Kopf doch noch recht me- Wissen hinemgest , daß
seine Augen doch noch unendlich viel nicht gesehen haben , was es
auf Erden für uns alle zu entdecken gibt. -Wenn wir ihn dann
nach Jahr und Tag einmal wieder treffen , dann werden wir ihn
fröhlich und mit Handschlag als -alten Kameraden begrüßen und
zwischen -Wanderlied und La-utenschlag wird er Uns ändert raren,
es sei damals eigentlich gar nicht so weit her gewesen mit seiner
geistigen Uöberlögenheit. Den Namen Allwissend wolle er nicht
mehr hören . -Er wisse jetzt, daß er noch sehr .-viel zu lernen habe,
aber eines habe er schon gelernt : daß man über den besten und
nächsten Weg zu einem Ziel sehr verschiedener Meinung sein
könne, ohne sich wüst zu verfeinden Wenn man dann auch ein¬
mal seine eigenen Nebenpfade gehe, so ziehe es einen doch wieder
zu dem großw Trupp der Kameraden . , W, Sollmann.



Für die übrigen Staatenbildungenim Kaukasus waren für
Ähnliche Zugeständnisse, wie sür Georgien von Rußland in dein
Vertrage nicht zu erlangen, die russische Regierung ihrerseits
legte auf dis Sicherung des Bakugebiets mit seinen reichen
Naphlihaquellen den allergrößtenWert: ihrem Wunsche konnte
sich Deutschland umsoweniger entziehen, als Rußland dieVer -
Pslichtung  übernahm, einen Teil der Naphthaausbeutefür
den Bedarf Deutschlands und seiner Verbündeten zur Verfügung
zu stellen.

Nach den -Bestimmungendes Finanzabkommenssollen die
gegenseitigen finanziellenVerpflichtungen aus dem Zusatz¬
vertrag durch Pauschalsummen abgegolten werden. Ruß¬
land h a t u n t er A n r echn u n g der entsprechen¬
den deutschen Verpflichtungen an Deutsch¬
land n o ch s echs M i I l i a r d en M a r k zu zahlen,
wovon eine Milliarde voraussichtlich von der Ukraine und Finn¬
land übernommen Werden. Die Pauschalierung schließt auch
die Vergütung für die Verluste in sich, die Deutsche durch die
bon der russischen Revolutionsgesetzgcbung bis zum 1. Juli 1918
ungeordneten Enteigmmgsmaßnahmenerlitten haben. Für die
Herausgabe der beiderseitigenBankdepots und Bankguthaben
ist eine besondere Regelung vorgesehen worden. In Ueberein-
stimmung mit den Vorschlägender in erster Linie beteiligten
Kreise ist die Abhebung der Depots und Guthabenzunächst zwei
StaatskomNüssarenübertragen worden, welche die Anträge der
Berechtigten und sodann die emgeMgenen Wermögenswettean
bestimmtenTerminen austauschensollen. Die weiteren Be¬
stimmungen des Finanzabkommensverfolgen den Zweck, ge¬
wissen Verschiedenheiten, die infolge der russischen Revolutions-
ge'etzgebung zwischen den beiderseitigen Wirtschaftssystemen ent¬
standen sind, tunlichst auszugleichen. Es handelt -sich dabei zu¬
nächst um die sozialistische Enteignungsgesetzgckmng. Deutscher¬
seits kann nur gefordert werden, daß jede Ausnahmegesetz¬
gebung Zu ungunstenDeutschlands ausgeschlossen und daß die
völlige Schadloshaltungder betroffenen Deutschen gesichert ist.
Dementsprechend wird die Enteignung von Vermögenswerten
in Rußland unter der Voraussetzung anerkannt, daß sie allen
In - und Ausländern gegenübergleichmäßig durchgeführtwird
und daß die deutschen Berechtigten in jedem einzelnen Falls so¬
fort eine durch eine unparteiische Instanz sestzusetzende Ent¬
schädigung erhalten. Die allgemeine Beschränkung der russischen
Staatsangehörigen über ihre in Rußland befindlichen Bankgut¬
haben zu verfügen, müßte vielfach dazu führen, daß russische
Schuldner zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeitengegenüber
deutschen Gläubigern außerstande sind. Deshalb' wurde verein¬
bart, daß die Beschränkung insoweit nicht Platz greift, als das
Bankguthabenzur Befriedigung einer vor dem 1. Juli 1918
entstandenen deutschen Forderung verwendet wenden soll. Mit
Rücksicht auf die teilweise Aufhebung des Erbrechts in Rußland
rst vorgesehen, daß die deutsch-russische Nachlaßkonveytion vom
Jahre 1874 solange in Geltung bleiben soll, als die erbrechtlichen
Anordnungender russischen Regierung in Kraft bleiben.

Das Privatrechtabkommcn behandelt Rechtsverhältnisse aus
Wechseln und Schecks, Valutageschäfte, gewerbliche'Schutzrechte
und Verjährungsfristen. Daneben ist für alle wichtigen vor
Kriegsausbruch begründetenPrivatrechtsverhältnisse zwischen
Deutschen und Russen eine internationale Gerichts-
ö a,r ks i t vereinbart worden, die den Zweck hat, Streitigkeiten
aus diesen Rechtsverhältnissen möglichst rasch zu entscheiden und
zugleich die (dabei austauchenden schwierigen Fragen des inter¬
nationalen Rechtes nach einheitlichen Grundsätzen zu lösen. Dicw
GetichtsVarkeit soll durch zwei internationale Ge¬
richte mit Sitz in Berlin und Moskau  ausaeübt wer¬
den, die sich aus je einem dänischen Präsidenten  so-
wie je einem deutschen und einem russischen Richter znsammen-
setzen und in erster und letzter Instanz entsche iden.

Mandatsniederlegung v. Vollmars.  Nach
^uer telegraphischen Meldung aus München har Genosse
No» Volkmarwegen seines andauernden leidenden Zustandes
seine Mandate niedergelegt.

lieber den Stand der dmtsch-spauischen Verhandlungenwer¬
den rm Auslands zahlreiche böswillige Gerüchte verbreitet, die
von neuen Schwierigkeiten zu berichten wissen. Die -Verhand¬
lungen nehmen, wie ein Berliner Blatt berichten kann, einen
durchaus normalen Verlauf, so daß einstweilen jedenfalls
pMmfftischeBetrachtungenüber das zu erwartende Ergebnis
nicht angebracht erscheinen.

Die finnisch-russischen Friedensverhandlungen in Berlin
stwo für einige Wochenvertagt worden,-damit dis Unte-°
Händler Gelegenheit erhalten, sich mit ihren Regierungen
persönlichrn Verbindung zu setzen.

Erhöhung des Preises der oberschlesischen Kohle. Die
Obersch-lestsche Kohlenkonvention beschloß in ihrer gestrigen
Sitzung die Erhöhung der Mindestkonventionspreise um
2 -Mark für die Tonne mit Wirkung vom 1. September ab.
Die Handelspreise erfahren demnach einschließlich der
Kohlen- und Umsatzsteuervom 1. September ab eine Er¬
höhung um 2,50 Mark für die Tonne.

Fleischnot und Winkelschlächterer. Nach Mitteilungen,
die auf dem sächsischen Fleischermeistertagein Dresden der
Vorsitzende, FleischsrobermeifterDreßler, gab, sind behörd¬
lichen Angaben zufolge in Deutschland fast 600 000 Rinder
mehr verbraucht worden als es dem normalen Wachstum
nach zulässig war , 216000 Rinder find ohne Nachweis des
Verbleibens verschwunden und 1800000 Schafe verbots¬
widrig geschlachtet worden. Von 334000 Rindern: sei der
Verbleib nicht fsstzustellen. Zu diesen allerdings nicht
ganz klaren Angaben stellte -der sächsische Fleischertag fest,
daß nicht Ne Fleischer, sondern die Landwirte die Schuld
an dieser Verschleppungtreffe.

Mexiko.
Amerikanisch-mexikanisches Grenzgefecht. Aus Nagales in

Arizona wird gemeldet: Ein -amerikanische'' Posten versuchte
Mexikaner daran zu hindern, gegen die Vorschriften die Grenze
zu überschreiten. Die Mexikaner eröffneten daraufhin von jen¬
seits der Grenze das Feuer auf die Amerikaner und verwundeten
den Posten Das Schießen wurde bald allgemein. Eine An-
za  h l A m e r ka n e r w,u r d e n g e t ö e t u n d Ve r w u n d e i.
Die Verluste der Mexikaner werden auf 109 Tote und doppelt
so -viele Verwundete geschätzt.

Japan.
oi- ^ Folgen der Reisunruhen . Die Times melden vom 28
uugust «UZ Tokio, daß der Zustand dort sehr gespannt ist. Der
Koiunnn sagt, daß Oka, der Vorsitzende des Unterhauses, eine
Uruierredungmit Terautchi und Goto hatte, wobei er darauf drang,
daß . Ministerium zurücktrete, da durch einen solchen Schritt
dve bestehende Erregung beschwichtigtwürde. Terautchi antwor¬
tete, die Regierung sei zum Rücktritt bereit, sobald die Unruhen

beendet sein werden. Hieraus folgert das Blatt , daß das Kabinett
im kommenden Monat zurücktreten wird. — Reuter melde: aus
Osaka, vom 21. August: Die Zahl der Opfer, die durch die
-Reisunruhen entstanden sind, ist noch nicht bekannt, doch nimmt
man an, daß sie sehr groß ist, da beinahe eine Viertelmillion
Menschen daran teilgenommen haben. In Moji hat der Pöbel
einen Angriff auf 200 Läden unternommen . Die Truppen haben
den Unruhen schließlichein Ende gemacht. Am 17. August haben
ZOO Bergwerksarbeiter auf den Mieche-Minen eine Zusammen¬
kunft abgehalten und gefordert, daß der Rerspr-is herabgesetzt
werde. Die Bergwerksarbeiter griffen die städtischen und die
Polizeiburea -us an. In dem Gefecht, das die ganze Nacht an¬
dauerte, wurden 60 Personen getötet. Die Unruhen auf der
Insel Kioessoe haben aufgehört.

Erhöhung der Bergarbeiterlöhne. Wie aus Liegnitz
gemeldet wird, sind auf die -Eingaben der Bergnrbeiter-
organisationen hin die Zusicherungen von Lohnerhöhungen
erfolgt. Vom 1. September d. I . ab werden die -Turch-
schnittslöhnefür Hauer von 9 auf 10 Mk., der Abschlag von
6,50 Mk. auf 6 Mk. erhöht. Auch die Löhne aller anderen
Arbeiter und Arbeiterinnen sollen entsprechendaufgeSessert
werden. Schließlich ist den Arbeitern mitgeteilt worden,
daß eine Ausbesserung der Teuerungszulagen für kinder¬
reiche Familien „in Erwägung -gezogen" wird.

Soziales rrird VoLksrvirtfehaft.
Allrussischer Lehrerkougrcßzur Begründung der Arbeits¬

schule. , Am 18. August ivurde in Moskau ein allrussischer
Lchrerkongreßeröffnet zum Zwecke der Einführung einer ein¬
heitlichen Arbeitsschule. Lunatscharsky hielt folgende Be¬
grüßungsansprache: „Unsere Revolutionhat die russische Lehrer¬
schaft vor große Aufgaben gestellt. Unsere Lehrerschaft, vorge-
bildvt in den allen Schulen, ist noch nicht reif zur Erfüllung
dieser Aufgaben. Die Lehrerschaft muß sich auf die Höhe der
großen Ideale der neuen Arbeitsschuleemporschwingm, und
deshalb ist es notwendig, daß sie sich selbst neu erziehe. Die'"
eigene Neuerzishung muß Hand in Hand mit der Erziehungd-">
Jugend gehen. Eine der Hauptaufgabenunserer Revolutionist
eine radikale Umbildungdbr Schulen. Es ist für uns unum¬
gänglich notwendig, eine Arbeitsschule zu schaffen. Der Lehrer
mutz dem Kinde eine universelle-Arbeitsbildunggeben, aus ihm
einen Staatsbürger schaffen und diesen erziehen. Deshalb muß
er selbst über eine universelleBildung verfügen. Die Haupt¬
frage ist, wo man die Kräfte für diese Riesenarbeit finden soll."
Nach Lunatscharsky sprach Levin: „Auf dem Gebiet der Sowjet¬
republik bestehen zurzeit 30 Lshrerinstit-ute und 140 Seminare
usw. Wir beabsichtigen eine Reihe neuer pädagogischer Kurse
zu eröffnen. In dem kommenden Schulfähre werden bis 200
Kurse für die Vorbildungder Lehrer der Arbeitsschulen abge¬
halten werden. Der Sowjet der Kommissare hat für das erste
Halbjalhr des Schuljahres 1918/193 Millionen Rubel, für das
Kveite Schillhalbjahr6 Millionen bestimmt. Man beabsichtigt
in Petersburg und in Moskau pädagogische Madem-ien zu er¬
öffnen.

Airs Stadt rrird Laad.
Rüstringen, 30. August.

Vollwertiger Lederersatz aus Spinngarncn ? Jetzt
kommt die Kunde, daß es möglich sei, aus Zellstosfgarneinen

.vollwertigen Ersatz für Leder -herzustellen. Das B. T. ver¬
öffentlicht eine Zuschrift des Professors Paul Schulze in
Krefeld, des Direktors der preußischen höheren Fachschule
für Textilindustrie, -in der es heißt : „Bisher war es nicht
möglich, für das Gebiet -der Fußbekleidung einen Stoff zu
erzielen, der vollen Ersatz für Oberleder gewährleistet. Der
Textil-Jndustrie -Aktien-Gesellfchaft (Tiag), Barmen, ist es
nunmehr gelungen, einen neuen Flechtwebstuhl zu bauen,
der es ermöglicht, trotz der Eigenart des Materials ein Er¬
zeugnis herzustellen, Las ohne jede Appretur die Vorzüge
des Leders in sich vereinigt, so daß Schuhe, aus diesem
Stoffe hergestellt, vollständigen Ersatz für Lederschuhe bieten
und auch in normalen Zeiten als vollwertiger Bedarfs¬
artikel gelten werden. Durch diese Erfindung der mechani¬
schen Flechtwebereiwird ein neues Gebiet erschlossen, dessen
Ausdehnung sich noch nicht übersehenläßt, da auch sür andere
Zwecke eine vielseitigeVerwendungsmöglichkeitaußer Frage
steht. — Sollte sich dieser Lederersatz wirklich im Großen
Herstellen und sich die Rohprodukte in entsprechendenMen¬
gen aufbringen lassen, so ist natürlich Eile am Platze, jetzt,
während der großen Schuh-not, die Ansangsschwierigkeiten
zu überwinden und nicht erst nach Kriegsschluß an die
fabrikmäßige Herstellung zu gehen!

Eine Viehzählung findet am 2. September d. I . im
Deutschen Reiche statt. Sie erstreckt sich auf Pferde, ohne
Militärpferde , Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und
Federvieh (Gänse, Enten und Hühner). Durch Verordnung
des Bundesrats ist die Zählung auch auf die Verwendungs¬
art der Pferde und die Zahl der Zuchteber und Zuchtsauen
sowie der Kaninchen ausgedehnt. Im Königreich Preußen
werden wie bisher auch -die Trut - und Perlhühner gezählt.

12. Preußisch-Süddeutsche (238. Königs. Preußische
Klaffe,ilottcric. Die Ziehung 3. Klasse beginnt am 10. d. M.
Spieler werden daraus aufmerksamgemacht, daß die Erneue¬
rung unter Vorzeigungdes Vorklassen-loses bis zum 4. d. M .,
abends 6 Uhr, erfolgen muß, sonst kann der Einnehmer über
das Los anderweitig verfügen.

Die Oberpostdirektion macht bekannt: PortopflichtigeFeld-
postsenduntzen müssen stets freigemacht -werben. Nicht aus¬
reichend frankierte, im Briefkasten Vorgefundene Sendungen
werden nicht an das Feldheerabgsschickt, sondern zurllck-gegcken.
Kann der Msender nicht ermittelt werden, io werden sie ver¬
nichtet. Deshalb versäume niemand, sich'als Msender (Name,
Wohnort, Straße) namhaft zu machen. Feldpostbriefs über 50
bis 275 Gramm kosten 10 Pf., solche über 275 bis 5-50 Gramm
20 Pf . Briese bis 50 Gramm und Postkarten sind portofrei.
Sendungenin rein gewerblichen Angelegenheiten des Absenders
oder Einpfängers genießen jedoch keine Portovergünstigung, sie
sind auch nur bis zum Höchstgewicht von 250 Gramm zulässig.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
XI . Kammer - Konzert.  Am Montag findet ein vom

Streichquartett des Herrn Dr . Maurer unter Mitwirkung einiger
Künstler veranstalteter Beethoven - Abend  in der Gewerbe¬
schule statt. Zur Aufführung kommt das Harfenquartett be¬
nannte Streichquartett in Ls -änr, ox. 74, sowie das frischesteund
melodienreichstevon des Meisters Ju-gendwerken, das nnvergäng- '
liche -Sextett.

Pfadsinderkorps Wilhelmshaven.  Sonnabend
10 Uhr abends Deckers Mühle ; RückkehrSonntag gegen Abend,

Alle Geräte, Ehnäpfe und 1 IU . mttbringen« Abkochen!, UäHsttS
an: Heim und im Kasten. - - > ' )

Jever. Ein Eisenbahnjubiläum.  Am 1, Sep¬
tember sind es 30 Jahre , daß die Eisenbahnstrecke Jever—
Carolinensielin Betrieb -gesetzt worden ist. Desgleichen können
-die Bahnen Vechta—Lohne und Essen—Löningen dasselbe
Jubiläum feiern. Die erstgenanntenBahnstrecken sind am
1. September 1888 und die -letzgenannte am 12. August 1888
dem Betrieb übergeben worden. Die Vareler Nchenbahnen
können in diesem Jahre das 25jährigeBetriebsjubiläum feiern.

Delmenhorst. EineGeisteskranke beim Obstdieb-
sta h l. Im benachbarten Elmeloh traf ein OWgartenbösitzer
am frühen Morgen in seinem Garten eine Frau , dis Obst ab-
pslückte. Als er sie anrief und aus dem Garten wies, lief sie
fort und direkt in den Teich bei der ElmeloherMühte. Der
Müller fand sie nach -einiger Zeit bis an den Hals im Messer
sichend im Teiche vor. Sie wurde hemusg-ezogen und nach
ihrer Wohnung gchracht. Offenbar hat man es mit einer
Geistesgestörten zu tun.

Lemwerder. Beim Baden in der Weser ertrun¬
ken.  Donnerstag abend ertrank in der Weser beim Baden auf
dieser Seite ein etwa 26jähriger reklamierter Arbeiter der
Bremer Vulkan-Werke. Nichtachtend der Gefahr, die der
-reißestde Strom in sich barg, war der Ertrunkene, des Schwim¬
mens mäßig kundig, bis zur Mitte der Weser geschwommen, als
ihn die Kräfte verließen und er vor den Augen seiner beiden
Kollegen ertrank.

Weener. Die Flüchtlinge imAdamskoftllm.
Zwei russische Kriegsgefangene, denen die Zeit bis zur Aus¬
wechselung zu lange dauert, wollten nach Holland flüchten. Sie
waren auch schon bis an den Kanal in Freusdor-sfeld gekommen.
Dies letzte Hindernis gedachten sie schwimmend zu nehmenund
entledigtensich-zu diesem Zwecke ihrer Kleider. Bald nach der
Durchquerungdes -Kanals wurde der eine nackend von einem
Posten festgenommen, der andere, dem es ohne Kleider zu kalt
geworden war, stellte sich selbst. _ ^

Ans nttev Welt.
Wegen Hamstern ausgewiesen. Vom stellv. Generalkom¬

mando in Altona ist die Ausweisungvon Avei Sommergästen
aus dem Plauer Stadtgcküet (Mecklenburg) wegen Ankaufs je
eines Schinkens im Schleichhandel ungeordnetworden.

Acht Menschen dom Tode des Ertrinkens gerettet. Am
-letzten Freitag kenterteunweit der Lühe bei Harbura bei steifem
sttordlwest und unruhigem Wasser ein mit vier Kindern, zwei
Damen und zwei Herren besetztes Segelboot, und alle acht Per¬
sonen stürzten ins Wasser. Der Schleppdampfer Paul , der mit
Schleppzugelbab-wärts kam, eilte nach der Unsallstelle, und es
gelang den vereinten Kräften der Mannschaft, alle acht Per¬
sonen zu -retten und auf den Dampfer zu ziehen. Eine der
Damen, die schon die Besinnungverlorenhatte, konnte an Bord
durch sachgemäße.Wiederbelebungsversucheins Leben zurück¬
gerufen-werden. Die Verunglückten wurden dann in Twielen¬
fleth gelandet, wo ein Arzt für weitere Behandlung sorgte.

Eine mißlungeneKöpenickade. Ein mit großer Kühnheit
in Szene gesetzter Raubversuch an der staatlichen Pulverfabrikin
Spandau, bei dem es sich um einen Betrag von 300 000 Mack
-handelt, ist im letzten Augenblick durch die Ehrlichkeiteines
Chauffeursvereitelt worden. Für die Arbeiter der in der Nähe
-von Hasselhorst liegenden Pulverfabrik werden Donnerstag von
einem Offizier, der von zwei Soldaten begleitet wird, die fcMigsn
Lohnsnmm-en von der Spastdauer Reichsbankfiliale-geholt. Der
Offizier erhält das bereikgestellte Geld in einigen Kisten, die aus
ein Break verladenwerden. Eine Reihe von Bediensteten der
Fabrik beschloß nun, dickes Geld zu rauben. Als der geistige
Urheber des Planes gilt -ein Hilfsschaffner der Fckbrik. Es
wurde nach bekanntem Muster beschlossen, den Chauffeur eines
Lastautos zu bestechen, damit dieser das mit dem Gelbe beladene
leichte Break a-nfahren und zum Umkippen bringen sollte. Bei
der nunmehr -entstehenden Verwirrung sollten die in einem
Personenauto folgenden-Dickte die GeidkisteN rasch aufheben, in
-das PersonenautoWersen und da-vonfahren. Um nicht Verdacht
zu erregen, legten die Räuber militärische Uniformen an. Der
Plan scheiterte daran, daß der Chauffeurdes Lastwagenszwar
scheinbar auf den Plan einging, sosor-t -aber die Spandauer
Kriminalpolizeibenachrichtigte. Der erste Mt des Planes ver¬
lief programmgemäß. Das Break mit dem Geld kam an und
wurde anstandslos durch das offene Tor der Pulverfabrik hin¬
durchgelassen, ebenso der Lastwagenmit -dem Chauffeur. Als
das Personenautofolgte, wurde das Tor jedoch geschlossen und
eine Anzahl von Kriminalbeamten, die sich in der Fabrik ver¬
steckt hatten, verhafteten-die überraschten Räuber.

Durch den Wurf einer Schere getötet. In leichtsinniger
Weise hantierteder Sohn eines Anwohnersder Blücherstraße in
Recklinghausen im benachbarten Ehsel mit einer Schere. Ms der
Knabe die Schere einem Schulkameraden zuwerfenwollte, tmf
diche-das 3jährige einzige Töchterchen einer Nachbarfamilieso
unglücklich in die Schläfe, daß eine tiefe Wunde entstand, an
deren Folgen das Kind kurz darauf starb. ,

Dm Kopf abgefahren. Mit einem LazarMug traf eine
Anzahl Verwundeterim BahnhofeBayreuth ein. Ein Soldat
entstieg!den im Rangieren begriffenenZuge und kam dabei zu
Fall, wobei ihm der Kops abgefahren wurde.

Zwei Flieger tödlich abgestürzt. Bei einem Fluge in der
Nähe von Ismaning (Bayern) stürzte -der FeLnvebel -U. Frey
aus Burgen ab und wurde tödlich verletzt. Der Beobachter ist
-gleichfalls tot.

Eine Windhose in Schlesien. Dis schweren Gewitter,
-welche in der schlesischen Landschaft nisdergingen, und seit Mern
einen starken Temperatursturz herbeisührten, haben, wie aus
Breslau -gedrahtet wird, in nördlicherRichtung vom Zopten-
gäbirge zu einem heftigen Wirbelsturmgeführt. In den Orten
Rogau, Kobersitz und anderen Dörfern wurde' außerordentlicher
iScha-den angerichtet, zahllose Bäume gestürzt, Dächer der 'Häuser
abgsdeckt und namentlichin Obstanlagen ein großer -Schaden
angerichtet._

HsHrvaffev.
Sonnabend, 31. August: 8.56 Uhr vorm., 9.60, Uhr nachm.
Sonntag, 1. September: 10.25 Uhr vorm., 11.20 Uhr nachm.
Montag, 2. September: 11.45 Uhr vorm., — Uhr nachm.
Dienstag, 8. September: 0.30 Uhr vorm., 0.50 Uhr nachm.
M NMMMII -iWWMMIW MIWMl« ,'. - -

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug . — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Rüstungen.

/



Bekanntmachung.
Für die Städtische Badeanstalt Oldeoogestraße suchen

wier auf sofort eine

Kr«« M Wasche« «ii>ReilllllGi.
Meldungen im Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer Nr . S.

, Rüstringen , den 30. August 1918. 3478
St «rdtm «»srst «r«rt.

Bekanntmachung.
Es gelten fortan folgende Fleisch- und Wurstpreise:

Rindfleisch . . 2,30  Mk. per Pfnnd
Kalbfleisch . . 1,80 f, ff ff
Hammelfleisch . 2,00 ff ff
Leberwnrst . . 2,10 ff ff
Blutwurst . . 1,00 ff ff ff
Grützwurst . . 1,40

Rüstringen , den 30. August 1918.
ff ff ff

13471
Kriegsversorguugsamt Nüstringe ».

Bekanntmachung.
Die meldepflichtigen, gewerblichen Verbraucher von

Kohlen, Koks, Briketts rc mit einem monatlichen Verbrauch
von 10 t (1 t — 1000 KZ— 20 2tr .) und darüber , können die

Meldekarten für September(8(8
gegen eine Gebühr von " 0.25 Mk. pro Einzelheft in der
Ortskohlenstelle, Karlstraße 1, in Empfang nehmen . s3480

_ Ortskohlenstelle Rüstringe ».

Bekanntmachung.
Am 31 . August bleibt unser Lager Göker-

straste 62 wegen Lageranstiahme geschlossen.
Kriegsversorguugsamt Rnstringeu.

Die anläßlich der allgemeinen Ausgabe ausgegebenen,
für die Zeit vom 2 . bis 24. September gültigen

Mer-, Ml - ««»Mrk«kle«
sind dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen werden
soll, zwecks Abtrennung der Bestellabschnitte und Ab¬
stempelung der Bezugsabschnitte bis spätestens Mittwoch,
Len 4. September d. I -, abends 7 Uhr, vorzulegen . Die
Kaufleute haben uns die Bestellabschnitte am Freitag,
den 6. September d. I ., mit einer genauen Aufstellung
versehen, einzureichen, und erfolgt hiernach die Zuteilung
,der Waren.

Später eingehende, sowie unvollständig ausgefüllte
Bestellabschnitte werden nicht beliefert . (3474

Wilhelmshaven , den 29. August 1918.
Stri - tisehes Lebei <siiiittelt »i«tt.
Der Abschnitt L V der Eierkarte berechtigt zum Bezüge

von 1 Ei.
Jever , den 27. August 1918.

Amtsvorstanddes AmtsverbandesJever.
gez. Mücke ._ - _ _

BttstWkW.
Frau Schmidt Hierselbstläßt wegen Wegzugs am

Montag den 2. Sept . 1918
nachmittags 2 Uhr pünktlich
beginnend , folgende Gegenstände

in » rruth 'sehei , rroktrsiHsldk «cks hievs.
Ecks Vsvfen - «r««d rtritf ^hs <kNck-ftv «rtzs
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist versteigern:

>. Line Stuben-Linrichtung
bestehend aus : 1 Sofa mit Umbau , 1Vertikow, Spiegel
mit Konsole, 1 Salontisch , Teppich, große Bilder,
1 kleines desgleichen;

>1. Line Stuben-Linrichtung
bestehend aus : 1 Sofa m.Umbau , 1 Vertikow, Spiegel
mit Konsole, 1 Salontisch , 1 Teppich, 1 Schreibtisch,
1 Papierkorb , 1 Zeitungsmappe , 2 große Bilder,
1 kleines Bild , 1 Blumentopf mit Blattpflanze;

»I. Sine Schlafzimmer-Einrichtung
bestehend aus : 2 Bettstellen mit Matratzen und
Auflegekissen. 2 Betten , 1 Waschtoilette mit Marmor¬
platte und Spiegel , 1 Kleidsrschrank, 1 Nachtschrank,
1 Toiletteneimer , 1 Bettvorleger , 1 Handtuchhalter;

IV. Mchen-Linrichtung
bestehend aus : 1 Küchenschrank, I Anrichtschrank,
1 Wandbrett , 1 Küchentisch, 2 Stühle , 1 Kohlen¬
kasten, 1 Wandständer;

V. Sonstige Sachen:
1 Kleiderschrank, 1 Studentisch , 1 Faulenzer , elektr.
Lampen , Uebergardinen (Tuch), 1 Plüschdecke(Tisch¬
decke), 1 rote Tuchdecke, 2 Steppdecken, 2 Garnituren
Waschgeschirre, 1 Handtuchhalter , Porzellan - und
Nippsachen, 2 Rauchservice.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Sachen in
bestem Zustande sich befinden . Die Versteigerung beginnt
pünktlich zur festgesetzten Zeit , rechtzeitiges Erscheinen der
Käufer ist daher dringend erforderlich . 3481Auktionator

Rüstringen , Bülowstraße 9 , Fernsprecher « 32.

Mi uliSe I»M «r
zum Auweisen der Plätze für die
Abendstunden von 5 bis LI Uhr

sofort gesucht. Näheres

lü

>8

dZL

keks Wllklmiismkl linü MMS888.
L000 ll?«ü«Lv.

/Xb prellax , 20 . k̂ uxust:

7.Mm W8.Ua,näL-Ir6UMMN-8eri61918

vis gsköss !eli
Drama , in 4 ^ .ütsn von Duäolk Daran.

Dissss IVsrlr , äis ssnsstiouslls Ossebiebts sinss armsn
Llilokmsäobsus , äss Alüolrliok Drau Daronin n-irck,
zsäoob äurok äis Dsebo unck blincks Ditsrsuokt üiros
krübsrsn Vsrlobtsn sin guslvollss voppöllsbsn kübrsu

muss , svirä äurokr äon IrsAisobsn 8okäuss
sinon kisksn unck naoliüaltiASN.

Dinäruok srvrsokon.

u/onlla Lraumsnn ^ Nilobmsäobsn , spielt äisss
IIullull >I nnlllllllll Kalis mit dsvunäsrnsvesrtsm

Olssolüelr unck rskünisrtsr Nimik.

Vas vusll
äes Lrdoulrels.

Din sokorovattss Dustspisl in 1 Ulrt.

Var mit großem Selka»
übsrsU snkASnommsns spannsnäs

Dotslctiv -Dilmrvsrir

^ I Sb

Visr Zrosss Hkts.

14.tbMloim«ss dskiiiimle»

s » AiMt VM » I
> . — ^

KkiW-" " ' >SM
inr PckVktzckitS

Sonnabend den 31 . August 1818
abends « .15 Uhr:

MW -Mn «.
— Drei Einakter: —

Literatur , Die Frage an das Schicksal,
Abschiedssouper.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . 3452

Auktion
Zn einer in den näch¬

sten ^ agen stattfindenden
Anktion  können noch
Sache » zngebracht werd.
Slnmeldnngensogkeich er¬
beten . s3475

AM . Vss » .
W'havener Str . 23. Tel .'1323.

Lckeuerlücker
80x50 om, Qual .1, weich, sehr
saugfähig , Probedtzd . Mk. 19,
franko, Qualität II , gute stark»
fähige Ware , Probedtzd . Mk.

12.- franko . s3277
HaiEücker

Qunl , I , sehr weich, gut trockn.,
5v I00om , Probedtzd . Mk.

36.— franko, Qualität II , gute
dicke Wake, 42xl00 om,
Probedtzd . Mk. 25.20 franko.
Mindestabgabe je 1 Dtzd. grö¬

ßere Posten billiger.
L « su8t kLettts , DeAan.

bester Ersatz für Soda
Pfd . so Pf.

Marktstr . 55. Gökersrr. 55.

Mtzelmshav.
Marktstratze 38 , I

Friedrichstr . 4, Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl. Garde¬
roben prompt und billig.

Answeirbil-er
am schnellsten und billigsten
Bremer Straße 25, Hinterh.

Mck - Heir
für Haushast und Wirtschaft
gesucht. Heinz, Metzerweg 8

MW»»i>» Fra«
für Vormittags gesucht.
Zersnß, W'havenerStr.23II.

Gökerstraßs.
Jeden Slbend r

Soljste«-Ka«fttt.
Eintritt frei l

EemiliA» iaWe.
Es ladet freundlichst ein

L' nul I ' ieiNoi

Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Heute und folgende Tage
(bis 31. August ) :

Operette in 3 Akten von
Johann Strauß.

Rauchenstreng verboten
Am l . September:

Hartenstein-
Gesellschaft

Zahrrad-ecken
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe . s7395

Varel (Oldbg .)

volkMm
Mellnmstr ., Ulmenstr.

Markthalle Bant.

ILilLilLilSilL!S !IS!IiSi!ILIII8!lAILIILiiLllLlLiiLillLliiLliW!

'LäxUck von 4 vkr an

Wnstler-Honrett
Lonnabsnrl llsn 31. ll. (Vlls.

abenlls 8 l/kr grosses

ausZstukrt von äsr Laxslls bsim 8ta .bs der
Doobsss -8trsit .Icrs.kts unter DsitunZ

äss Lais . Obsrmnsilcmsistsrs
Dsrrn Dust . Diobtsr.

Lonnlax «len 1. Lsptdr.

rgiWkMgkmerle
vsrbuncksn mit

IdesIrLliscksn VortrLxen von
ersten Lräktsn äss 3472

Lsi ungünsiiger Witterung tinäon äis
llonrsrts in äsn innsrsn lläumsn statt.

kV

Z

KrLegs ^ oKLLakrtsbpiele

DontLA äsn 2. 8sptdr ., 8.15 Ilkr
im Lasls äsr Osrvsrdssobnls , Doonstrssss 91

H . L »inii »vr -IL«iir «rt

eccinovell/lkellv
Ltrsiobgusrtstt Ds-äur , op. 74 (Dsrköngusrt .),
8sxtstt ox. 20 kür Violine , Drstsobs , Violon-
osllo , Lontrsbsss , Llsrinstts . DsZott u . Dorn.
Huskükrsnäs : vss Icksursr - tzusrtstt , Dsrrsn
vsmmsnn (Llsrinstts ), Nsz -sr (Lontrsdsss ),
Ditsoblrs (Dorn ) unä Sobnlts (DsZott ). :: :: ::
Lsrtsn in Dokses Duokksnälung unä Dis-
msz-srs Dî srrsn - Qssobskt , Lismsrokstrssss.

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Sonuabetld den 31 . August , abends 8 .30 Uhr

im Edelweiß , Vörsenstraße 91:

MWM -MWlNlW
-Tagesordnung r -77̂ 777

1. Aufnahmen.
2. Berichte der Ortsverwaltung.
3. Vortrag.
4.  Verschiedenes.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Kollegen erwartet
3453  Dis Gvtsveviooltotrs.

1KlWW!Ig5-PSlS8l
«r » 88 -« ü8tr1nsv » 3469

»isiiiei uii «1 « renLStrussv.

laglivli abenlis 8 Udr:

Anerkannt erstklassiges Programm

I » l»» ll»vr von » » uerL » r «vn
L»b »vn ünldv  MnIriOsvveise.

MgmermölhortW
Zweigv . Roffhausen.

Sonnabend abend 8 Uhr

Versammlung.
Um zahlreich. Erscheinenbittet
3447s Dev Vorstand.

alles« >>.« m
Mi . 8Wm . L7Waller Art zahle hohe Preise.
Aufträge werden sofort er-
ledigt . D01

H . Unumnnn
Rüstringen, EinPungsstr . 39

und Lilienburgstr . 13.

Bei nur kann jeder täglich
ungestört Klavier übe».
Wagner , Bismarckftr. 183.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beimHeimgang
unserer lieben, unvergeßlichen
Tochter und Schwester Äarie-
cdsn sagen wir allen, insbe¬
sondere dem Herrn Pastor vr.
Thürnau für die trostreichen
Worte , desgleichen dem Per¬
sonal der großen Schmiede
der K. Werft unsern innig¬
sten Dank. s3468

Wilhelmshaven , 30.8. l918.
H . Gerdes und Frau

nebst Kindern.
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Beilage.
82. Jahrg . Nr. 294. AMmisches Aolksblalt Sonnabend,

den 31. August 1918.
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Der Geschäftsbericht der Konsumgenossenschaft, .die jetzt aus

ein SOjähriges Bestehen zurückblicken kann, ist für das vierte
Kriegsjahr erschienen.

Der Vorbericht des Vorstandes hat ein bedeutendes allge¬
meines Interesse . Er behandelt , wenn auch nur kurz, die Kriegs-
versorgungsmatznahmen im Reich, in der Stadt Rüstringen , so¬
wie in den Orten , in denen der Konsumverein Rüstringen Lurch
seine Niederlassungen an der Versorgung beteiligt ist, und die
Stellung staatlicher und kommunaler Behörden und Korporationen
zu ihm und seiner Tätigkeit , sowie zu den Konsumgenossenschaften
im allgemeinen .' Er sei daher fast unverkürzt hier wiedergegeben.Er lautet:

Wenn auch im Osten die Zriedenssonne ausgegangen zu sein
scheint und wir damit der Möglichkeit eines allgemeinen Völker-
sriedens um einiges nähergerückt sind, so kann doch heute noch
kein Mensch sagen, wann die Völker von der Last des Krieges be¬
freit sein werden . Mit dieser Tatsache müssen auch unsere Reichs-
ernährungsbehörden rechnen, und konnte oaher die von vielen er¬
wartete Verbesserung in der Versorgung nicht eintreten . Die
in der Ukraine Vorgefundenen Getreidemengen kamen zum
größten Teil unseren Verbündeten zunutze. Die Vorgefundenen
Zuckermengen sollen -im Herbst dieses Kalenderjahres als zweite
Rate Einmachezucker zur Verteilung gelangen . Die überaus gute
Kartoffelernte brachte uns zwar einige Erleichrerung , aber an¬
scheinend durch die Völlige Desorganisation in Oesterreich muhte
leider zu Ende des Wirtschaftsjahres die Brot - und Mehlration
wieder verkürzt werden, wodurch der Vorteil wieder aufgehoben
wurde . Trotz der guten Kartoffelernte trat in den Großstädten
in den letzten Wochen eine große Kartoffeluot auf . Wir können
nicht glauben , daß dieses auf einen zu geringen Karioffelbestnnd
zurückzuführen ist, sondern glauben vielmehr , die Fehlerquelle
in mangelhafter Organisation zu finden . Am hiesigen Orte hat
sich eine derartige Not nicht bemerkbar gemacht. Wohl kam es vor,
daß 'der einzelne mit seinen Vorräten nicht reichte, aber dann lag
die Schuld an dem Verbraucher selbst, da er seine Vorräte nicht
ordnungsmäßig eingeteilt hat . Die Rüstringer Behörde hatte
auch in diesem Falle Vorsorge getroffen und konnte den Uebec-
verbrauchern Kartoffelwalzmehl zur Verfügung stellen.

In den letzten Monaten wurde in der Tagespreise allgemein
die Frage erörtert , ob die Krisgsernäyrung in Deutschland und
ihre Organisation die richtige sei. Eine Partei vertritt hierbei
Len Standpunkt , den freien Handel einzuführen , während die
Gegenseite erklärt , es müßte in der Lebensmi -ttelversoraung eine
noch straffere Organisation eingeführt werden als bisher . Die
Reichsbshörden haben versucht, beiden Richtungen Rechnung zu
tragen . Wenn in den Jahren 1915 bis 1017 durch die Stationie¬
rung der freie Haudel fast vollständig ausgeschaltet war , wurde
in diesem Wirtschaftsjahr durch die Einführung eines umfang¬
reichen Bezugsscheinshstems der Handel nach Möglichkeit wieder
eingeschaltet. Bedauerlicherweise hat man dabei aber unsere
Großeinkaufsgesellschaft als zentraiwirtschaftliche Organisation
der deutschen Konsumvereine unbeachtet gelassen. Nur dort, wo
es den Konsumvereinen möglich ist, die "Bezugsscheine von den
Gemeinden zn erhalten , konnte die Großeinkaufsgesellschaft ' als
Großhändler in Tätigkeit treten . In unserem Wirtschaftsgebiet
ist es der KommunnlverbanL Rüstringen , der sich der Großein-
kaufsgescllschaft deutscher Konsumvereine bei einigen Artikeln als
Grossist bedient , während in den Aemtern Barel und Jever sowie
in Wilhelmshaven die Bezugsscheine uns hartnäckig verweigert
werden . Der Verbraucher wird für diese Verweigerung sehr wenig
Verständnis finden , da die Belieferung durch die Grvßeinkaufs-
gesellschaft eine wesentlich korrektere ist als durch Sic übrigen
Grossisten. So konnten wir verzeichnen, daß beispielsweise die
Zuckerversorgung in Rüstringen noch nicht ein einziges Mal ver¬
sagt hat , während in den anderen Gemeinden es wielerhol : vor¬
gekommen ist, daß die Verbraucher zwar Zuckerkarten erhielten,
aber diese nicht mit Zucker beliefert werden konnten , weil der¬

selbe ausblieb . Für die Gemeinde hat die Belieferung durch die
Großeinkaufsgesellschaft noch den Vorteil , daß sie wesentlich bil¬
liger führt als bei der Belieferung Lurch den übrigen Großhandel.
So liefert sie den Zucker z. B. um zirka 8 Proz . billiger als dieser.

Weiter hat das Kriegsernährungsamt versucht, einen Aus¬
gleich zwischen den Produzenten - und den Verbrauchergebieten zn
schaffen. Es sind in den Ueberschußbezirken nach Möglichkeit alle
überschüssigen Lebensmittel erfaßt und an die Bedarfsgebiete ver¬
teilt . Bei Getreide ist dieses auch ziemlich gut gelungen durch die
Schaffung von einheitlichen Höchstpreisen, anders aber bei Eiern,
Butter und Milch, da hier unmöglich eine Beschlagnahme lückenlos
durchgeführt werden kann, oder aber man mühte auf jeden
Bauernhof einen Aufpasser hinstellen . Auch danu geht mau noch
nicht sicher, daß wirklich alles Beschlagnahmte hereinkoinmr . Bei
Getreide konnte man die Ware abnehmen und auf Sammellagern
aufspeichern. Die weiter genannten Artikel dagegen sind zu leicht
dem Verderben ausgesetzt und konnten daher auf Sammellagern
nicht zusammengebracht werden . Man hat versucht, sich mit einer
umfassenden Rationierung zu helfen . Bei Gemüse , Fischen usw.
ist aber auch dieses nicht einmal möglich, da die Haltbarkeit dieser
Waren selbst hierfür zu gering ist. Die rationierten Artikel wer¬
den vom Kriegsernährun -gsamte durch Vermittlung der Land-es-
zentra .chehördcn den Kommunalverbänden zur Unterverteilung an
die Verbraucher weitergegeben . In einigen Kommunalver-
bänden funktioniert diese Unterverteilung vorzüglich, während in
anderen Gemeinden die Unterverteilung sehr viel zu wünschen
übrig läßt . In unserem vorjährigen Geschäftsberichte mußten
wir lebhaft darüber Klage führen , daß auch in Rüstringen -Wil-
helmshaven die Unterverteilung unzweckmäßig sei. Nach länge¬
rem Drängen führten aber beide Stadimagistrate ein neues Ver¬
teilungssystem ein, das Lie Zustimmung der Verbraucher voll und
ganz gesunden hat . Jeder Verbraucher erhält für alle Waren
eine zweiteilige Karte . Die eine Hälfte stellt einen Bcstellabschnitt,
die andere einen Bezugsabschnitt dar . Der Verbraucher kann
nunmehr bei einem ihm beliebigen Kleinhändler seine Ware be¬
stellen und nach einer bestimmten Anzahl von Tagen in Empfang
nehmen . Hierdurch ist das Postenstehen vor den Lebensmittel¬
geschäften vollständig -aufgehoben . Die Behörde kann durch eins
genaue Kontrolle der von dem Kleinhändler eingereichten Ab¬
schnitte feststellen, ob er Lie Ware den städtischen Vorschriften
entsprechend verteilt hat oder ob er leichtfertig mit derselben um¬
gegangen ist. Wird letzteres wiederholt fest-gestellt, so wird der
Kleinhändler von der W-arenverteilung ausgeschlossen. Sehr
häufig kommt es allerdings vor, daß die Verbraucher , um in den
Besitz größerer Warenmengen zu kommen, eine Fälschung der
Bezugsabschnitte vornehmen , indem sie die darauf verzeichneten
Nummern ändern . Die Kleinhändler müssen ihr größtes Augen¬
merk darauf richten, um diesen Machinationen entgegenzuwirken.
Wo derartige Fälle auftretcn , sollten sie rücksichtslos zur Anzeige
schretien.

In den ersten Kriegsjahren wurden die Konsumvereine allge¬
mein als Detaillisten behandelt , obwohl ihr Umsatz in den meisten
Fällen weit größer war als derjenige eines Grossisten. In Rüst-
ringcn war der Umsatz unseres Vereins beispielsweise größer als
der aller am Orte vorhandenen Grossisten zusammengenommen.
Trotzdem wurde unser Verein als Dctaillist behandelt und mußte
demzufolge auch die höheren Preise zahlen . Erst nachdem das
Kriegsernährungsamt prinzipiell zu dieser Frage Stellung ge¬
nommen hatte und in Verfolg dessen Las oldenburgische Mini¬
sterium an die Kommunalverbände ein Rundschreiben zur Nach¬
achtung gesandt hatte , in dem ausgeführt wurde , daß die Konsum-
Vereine als Grossisten -anzusehen seien, gelang es uns , in Rüst¬
ringen die Anerkennung als Grossist zu erreichen. An den übrigen
Plätzen haben wir jedoch bis heute die Anerkennung noch nicht er¬
reicht. Besonders große Schwierigkeiten versuchte die NahrüngS-
mittelgroßhandelsgesellschaft als die Zeutralverteilungsstelle des
Herzogtums dem Konsumverein zu machen. Dank der objektiven
Behandlung dieser Angelegenheit Lurch das Kriegsversorgnngs -amt
Rüstringen mußte die Oldenburger Gesellschaft ihren Widerstand
aufg-eben. Der Konsumverein wird m Rüstringen genau wie
jeder Grossist beliefert , zum Vorteile der ihm angeschlossenen
Verbraucher.

Von einigen schlesischen Städten wurde das Verlangen gestellt,
daß den Konsumvereinen die Gewährung einer Rückvergütung auf
rationierte Artikel untersagt werden solle. Auch der Städtetag
hat sich mit dieser Angelegenheit besaßt und durch eine Rund¬

frage an die ihm an-geschlossenen Kommunalverbände die An¬
sichten derselbe» festgestsllt. Wir können mit Befriedigung kon¬
statieren , daß die Mehrzahl der deutschen Großstädte das rer-
braucherseindliche Ansinnen der schlesischenStädte von sich ge¬
wiesen hat . Auch der Magistrat der Stadt Nüstringen hat sich,
wie er auf unsere diesbezügliche Anfrage uns mitteilte , entschieden
gegen diesen konsumvereinsfeindlichen -Vorschlag gewandt.

Um ein besseres Verstehen zwischen Stadt und Land zu er¬
möglichen, wandte sich der Konsumverein in Verbindung mit dem
Bezirksausschüsse für Konsumenteninteressen an den Herrn Ober¬
werftdirektor , ihm zu gestatten , einer Anzahl der führenden Land¬
wirts des Jeverlandes die schwere Tätigkeit der städtischen Ar¬
beiter der Jydu -strie durch eine Besichtigung der Kaiserlichen Werft
-vor Augen führen zu dürfen . Dem Anträge wurde bereitwilligst
entsprochen und zur Führung der Landwirte zwei Skate zur Ver¬
fügung gestellt. Die erzielte Wirkung war eine vorzügliche.
Während wir -vorher in den Kreisen der liefernden Landwirte
unserer Molkerei eine starke Abneigung gegen die städtische Be¬
völkerung feststellen konnten, fiel unsere Propaganda für eins er¬
höhte Ablieferung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse auf be¬
deutend fruchtbareren Boden . Die Herren , die an der Besichti¬
gung teilgenommen haben , berichteten das Gesehene in den Krei¬
sen ihrer Freunde , so daß diese die Arbeiter von einem wesent¬
lich anderen Gesichtspunkt aus betrachteten als vordem. Wir
können nur wünschen, daß derartige Versuche, die Gegensätze
zwischen Stadt und Land -auszugleichen , durch öftere Zusammen¬
kunft der Werktätigen Bevölkerung mir Ler Landwirtschaft und
umgekehrt wiederholt herbeigeführt werden.

Die Mitgliederzahl  betrug am Schlüsse des Geschäfts¬
jahres beinahe 16 000. Die Mitgliederzunahme war in diesem
Jahre nicht so groß als im vorigen Jahre , in welchem über 6000
Personen dem Verein beitraten.

Die Steigerung des Gesamt -Geschüftsumsatzes gegen das
Vorjahr betrug aber 1 946 867,60 Mark , also über 37 Prozent.
Er betrug in diesem Geschäftsjahr rund 9150 000 Mark.

Die Steigerung des Umsatzes ist der Einführung des neuen
Verteilungssystems der Waren in Nüstringen und Wilhelms¬
haven zuzuschreiben . In Rüstrinzsn setzte der Verein über 30
Prozent aller rationierten Waren uni.

lieber den Ware » vertrieb  sei dem Bericht folgendes
entnommen : In der Berichtszeit waren f ' st alle Artikel der
Rationierung unterworfen . Die Abgabe der Ware geschah wie
bereits eingangs erwähnt , nach behördlicher Anordnung . Die
Versorgung der Bevölkerung von Rüstringcn -Wilhelmshaven ist
eine fast gleiche, während in Varel und Jever die Versorgung
als eine weniger gute bezeichnet werden muß . Vor allem sind
es die Jsverschen Bezirke, die sehr unter einer schlechtenZuteilung
zu leiden -haben . Die meisten Klagen kommen aus dem Bezirk
Aldenburg im Amte Jever . Es handelt sich hier um eine kleine
Gemeinde mit rein städtischer Bevölkerung . Da das Amt jedoch
-ausschließlich mit einer landwirtschaftlichen Bevölkerung zn rech¬
nen hat , so scheint auch die Bevölkerung Aldenburgs wie Selbst¬
versorger beliefert zu werden . Ist es doch keine Seltenheit , daß
zeitweilig nichts anderes als Brot , Butter , Fleisch und Marmelade
verteilt werden . Wenn dann zur Abwechslung, wie es wiederholt
vorgekommen ist, 6 Gramm Hafergrütze , 10 Gramm Graupen usw.
pro Kopf der Bevölkerung verteilt werden , so entbehrr eine der¬
artige Verteilung trotz des bitteren Ernstes nicht des Humors.
Während man die Zuteilung von Lebensmitteln in Rüstringen
und Wilhelmshaven immerhin noch als halbwegs ausreichend be¬
zeichnen kann, müssen wir die Zuteilung in Aldenburg als
geradezu -ungenügend bezeichnen, und es bedurfte bei den Vertei¬
lungen wiederholt des ganzen Einflusses unserer Genossenschirft,
um die Frauen zu beruhigen und von unbesonnenen Schritten ob¬
zuhalten . Es dürfte dieses den maßgebenden Stellen Veranlassung
geben, sich der Versorgung Aldenburgs mehr als bisher anzu¬
nehmen.

Der Konsumverein hat versucht, in der Berichtszeit größere
Mengen Gemüse -auf den Markt zu bringen . Für das kommende
Wirtschaftsjahr sind sehr große Abschlüssein Frischgemüse gemacht,
das durchweg unter dem bestehenden Höchstpreis an die Bevölke¬
rung abgegeben werden kann. Die Abgabe der Ware geschieht in
den Kolonialwa -renverteilungsstellen . Sehr häufig mußten wir
die Beobachtung machen, daß -das kaufende Publikum nur unge¬
nügend abfordert . Da nach den allgemeinen Erfahrungen von
einem großen Ueberschuh in Frischgemüse nicht gesprochen werden

Von Maria S chi p f m a n n - Berlin.
- ' (Nachdruckverboten .)

II.

Die Kino- -und Konzerträume selbst sind oft in vollendet
künstlerischer Weise gebaut , eingerichtet und ausgejchmückt.
Mancher Baumeister und 'Künstler von Ruf , der jetzt im ein¬
fachen Soldatenrock steckt, hat mit gutem Geschmack und origi¬
nellem Witz diese Stätten der Unterhaltung , wie auch die Offi-

' zierskasinos und Soldatenheime , ausgeschmückt. Die Bühne der
Kino-„Scheune " in Repuvrois hat z. B . der Modezeichner Mahnke-
Barm -en in wenig Tagen mit ganz entzückenden Dekorationen
versehen, Kulissen aus Sandsackstoff, die auf der einen Seite ein
reizendes Biedermeierzimmerchen , auf der anderen Seite einen
stilisierten Garten zeigen. Die Wände der „Biorritze " in Rouvwis
und des Offizierskasinos in Sorbets hat Mahnkes Pinsel mit
witzigen, fein satirisch beobachteten Szenen geschmückt— natür¬
lich immer „er " und „sie" als Thema mit schier unerschöpflichen
Variationen . Ein großer etwa 800 Personen fassender Theater¬
saal war kreuz und quer von Laub - und Mumenguirlanden durch¬
zogen, die sich bei näherer Prüfung als — Hobelspäne, schön
grün und blumenbunt gestrichen und aufgcri -ehen, herausstellten.

Erfinderisch sind unsere Soldaten draußen , das m-utz man
ihnen lassen! Die fehlende elektrische Klingel wird durch einen
Glockenzug von manchmal 10 Meter Länge , durch mehrere Wände
hindurchgeführt , ersetzt, der in eine Kartusche (Geschoßhülse aus
Messing) mit Eisenklöppel endigt . Sandsäcke und Strohsacks,
seltener aus Jute , meistens aus Papiecgarnstoff , werden zu
Wandbespannungen ; Tischdecken, Fenstergardienen , Vorhängen,
Txppischen, Lampenschirmen , Vasenumhüüungen (die Vasen selbst
Pflegen durch leere Konservenbüchsen dargestellt zu werden) ver¬
arbeitet . Nun glaube man nicht, daß einfach der Stoff , wie er
gegeben ist, zu den' genannten Zwecken Verwendung findet . Durch
,-sädenausziehen werden Durchbruchmuster , wie an seinen weib¬
lichen Handarbeiten , hergestellt ; gemalte , stilisierte Blumen und
Ornaments zieren die „Künstlergardinen " und Vorhänge , rote
und schwarze aufgeklebte Papierherzen beleben die Lampen¬
schirme.

Nicht alle Konzertstä-tt-en „draußen " sind jedoch unter ge-
schickten Kunstlerhänden entstanden oder ausgeschmückt. Wie schon

erwähnt , haben wir manchmal unter den primitivsten Umständen
gespielt. Ich denke da an den Abend iur „Schneidemühll -.igrr ".
Well-blechbarackemit -ganz eigenartigen akustischen Wirkungen , an¬
stelle der sonst Vorgefundenen elektrischen Beleuchtung die Bühne
durch zwei Carbidlampen , der Saal durch Petroleumhängelampea
erhellt , der Bühnenra -um durch Zeltbahnen , deren Patsntzvgein-
richiung natürlich nie klappt, von den Zuschauern getrennt , das
„Künstlerzimmer " zum ^Umkleiden durch einige Zeltbahnen
„markiert ", die unten nicht bis auf den Boden und oben eben über
meine Nasenspitze reichen — natürlich zum gtötzten Gaudium der
draußen neugierig lugenden Soldaten . Und trotz alledem ein
prachtvolles „Mitgehen " des Publikums , aufnahmefreudiz und
dankbar . . . Im Mnreaux -Lager , wo wir acht mal spielten,
lagen unter und neben der Bühne die Ställe rasselnder und
stampfender Pferde . Vielleicht 100 Schritt hinter diesem „Konzert¬
saal " stand ein Fesselballon zur Beobachtung des Feindes . Von
der Künstlergarderobe aus konnte ich sehen, wie französische
Flieger sich bemühten , ihn abzuschießen, schließlich aber durch das
Mäschin'engewehrfe-u-er -unserer hinzukommenden Flieger lundi
durch die „Flak -Batterien " (Flak Fliegerabwehrkanonen ), die
gleich unter meinem Fenster standen, vertrieben wurden . Ge¬
knatter der Maschinengewehre , dumpfer Knall der Batterieab¬
schüsse und der explodierenden Schrappnells - und bei alle¬
dem ging das Konzert unentwegt weiter . . .

Vielfach haben wir unangenehm empfunden , daß die Bühne
zu hoch ist, manchmal bis zu 1>̂ und 2 Meter vom Erdboden,
so daß man , darauf stehend, die Verbindung zu den vorderen 10
Reihen der Zuschauer nur schwer finden kann. Besonders pein¬
lich war uns solche hohe Bühne , wenn wir unseren „Biedermeisr-
abend" in Reifrockkostümen gaben . In Billy brachte mich ein
biederer Bayer beinahe aus dem Text , als ich ihn vorn in der
ersten Reihe zu einem -abseits sitzenden Kameraden sagen hört:
„Du Xavecl, kumm' hier her , hier hascht a scheenere Aussicht!"
Bandet Na , schließlich konnte man ihnen dieses harmlose Ver¬
gnügen wohl gönnen ; denn ein Paar schlanker Mädelbeine krie¬
gen siê schließlich nicht alle Tage zu sehen . . .

Der künstlerische Geschmackder großen Masse, der ja leider
auch in der Heimat recht viel zu wünschen übrig läßt , hat sich
„draußen " vielfach noch verschlechtert. So ein richtiger „Rhin-
kadett" aus Köln sprach mich einmal in einem Ort , wo wir zwei
Abende -hintereinander gaben , mit den Worten an : „Na, Fräulein,
Wat machen Se denn hüt ?" „Ein ganz neues Programm ! Lauter
lustige Sachen !" — „Ach, wissen Se Wat? Dat is aber nix für
uns ! 'n paar , ordentlich saftige , zweideutige Di-nger müssen Se
machen." — Ein Sachse antwortete auf die Frage , wie es ihm ge.

fallen habe : „E ja ! 's war ganz scheen — aber vor'je Woche war
mal eener da, der gönnte Ba-auchreden . . ."

Das sind die Urteile von Leuten , deren höchstes künstlerisches
Bildungs - und Unterhaltungsbedürfnis . durch Damenimit -rtoren,
Bauchredner , Akrobaten und Kneipenkomiker, die gelegentlich in
den Fronttheatern auftreten , befriedigt wird . Wir hätten die
Lust und die Freude au unserer Vortragsreise verlieren müssen,
wenn solche Ansichten allgemein wären . Unzählige Male konnten
wir aber hören, daß gerade unser lustiges , manchmal auch derb¬
komisches, aber immer künstlerisches Programm unter den Sol¬
daten als „wohltuend " empfunden wurde . Das zeigte uns der
Beifall »md die Tatsache, daß so mancher unserer Zuhörer zu
unserem folgenden Vortragsabend noch nach dom entfernten Nach¬
barort pilgerte , um uns noch -einmal zu hören.

Mein Gastbuch, d. h. das Buch, das ich zum Einschreiben vor-
lsgte , wo wir zu Gast waren , enthält manch dankbares aner¬
kennendes Verslein . Zitieren möchte ich hier eines , das unS an
einem der letzten Tage unserer Reise in einem Waidlager ge¬
widmet .wurde:

In an Waldtal liegt a Lager
Auf der rechten Seit der Maas,
Wo wir Hausen seit sechs Wochen
Ganz vergrab '» in Bam und LraK . ^ - ftftft ^

Ham koa Häuserl , koa Matraz 'n - > ,
-Ham nur Hütten und a Stroh » ftft-
Seh 'n koa Maderl , koans Locken- fA-j 'ft
Und koa G-escher-l lacht uns an . ^
Freudlos Haus' nur lauta Männert '- ft
-San net traurig -und net froh.
Plötzlich krieg'n ma da a Botschaft , i ft ft >'
's kmnma „echte" Madeln on. m "

Und da seid's Os zwoa oukumma- ^ A ! - - - -
Oane singt , die oan verzählt , ' -sH - -
Habts - die Traurigkeit weggnumma , " - 'ist i
Für a Spann lacht d'Sunn af d' Welt .- - ft

Drum „Vergelts Gott ", kummts bald wieder,
Vorspieln könnt's uns gar net z'viel, '
Dankbar scm Euch alle Männert - ft "ft
Im Waldlager bei Reville. , , ft



kann, so kann man nur zu dem einen Schluffe kommen, daß eS
notwendig ist, diese Ware in den Spezialgeschäften zu verteilen.
Der Vorstand wird diese Angelegenheit zum Gegenstand einer
Untersuchung machen und eventuell auch für Grünwaren wie bei
den verschiedenstenanderen Artikeln Spezialgeschäfte anicgen.

(Fortsetzung folgt.)

We Me Are!
Was der deutschen Arbeiterschaft not tut , wird uns in

dankenswerter- Weise des öfteren von unseren politischen
Gegnern im bürgerlichen Lager nahegelegt. Wenn es der
deutscheArbeiter seinen politischen und gewerkschaftlichen
Führern nicht würde glaüben wollen, daß ihn nur feste
organisatorische Geschlossenheit, nur der sorgfältige und
starke Ausbau seiner Kampforganisationen vor bösen Er¬
fahrungen nach dem Kriege bewahren kann, so bemühen sich
glücklicherweise auch Leute aus dem anderen Lager, ihm
Äes begreiflichzu machen. ^

Im Berliner Lokalanzeiger will der Geheime Justizrat
Professor Dr . Conrad Bornhak in einem zwei Spalten lan¬
gen Artikel den deutschen Arbeitern einen Blick in seine
Nachkriegs-Zukunft tun lassen. Wenn inan auch den Ge¬
heimen Justizrat nicht als Autorität in ökonomischen Din¬
gen ansehen will, so verrät sein Artikel doch bestimmteHoff¬
nungen und Erwartungen , die gewisse Kreise des deutschen
Bürgertums über die zukünftige Lage der Arbeiterschaft
hegen. So hat unser Professor besonders über die zu¬
künftige Lohngestaltnng sehr pessimistische Ansichten:

„Die zunächst in die Augen sollende Erscheinung , die der
Friedensschlnß unmittelbar herbci-fnhrcn muß , srnd stark
sinkende Löhne.  Die fabelhaften Kriegslöhne werden
ohne weiteres in der Versenkung verschwinden. Denn sie sind
nur die Folge des geringen Ardeilsangcbotcs bei starker Ar¬
beitsnachfrage , wobei die Kriegsindustrie infolge der Abnahme
ihrer Erzeugnisse durch das Reich in der Lage war , jeden Lohn
zu zahlen . Demgegenüber strömen mit der Demobilisierung
des Heeres Arbeitskräfte in Masse zu . Das bisherige
Verhältnis von Angebot und Nachfrage wird
geradezu auf den Kopf gestell  t ."

Tie auf den Kriegsbedarf eingerichtete Industrie wird
sich nicht so schnell auf die Friedensproduktiou „zurück¬
organisieren" lassen, so daß bei der Rückkehr den entlassenen
Soldaten noch keineswegs für alle heimkommendenArbei¬
ter Plätze frei sind. Und:

„Das lleberangebot an Arbeitskräften kann auch nicht
durch das sonst zur Verfügung stehende Sicherheitsventil der
Auswanderung  abgelenkt werden . Wohin sollten
unsere gewerblichen Arbeiter auswandern,
um höhere Löhne zu erhalten ? W>e bisher nach den Vereinig¬
ten « tasten , von englischen Kolonien ganz zu schweigen? Tie
Frage aufwerfe », heißt sic verneinen . Die bisherigen Ans-
wandcrungsziele nehmen keine deutschen Auswanderer
mehr aus."

Ferner:
„Diesen sinkenden Löhnen mit drohender Arbcitslosigteit

itehen nicht etwa erleichterte LebenSbedingungen gegenüber , im
Gegenteil . Wir werden mit einem Friedensschlnß nicht einen
Bissen mehr zu essen haben , sondern im wesentlichen ans die
eigene Volkswirtschaft angewiesen bleiben . Nun strömen die
Millionen von Kriegern zurück, die doch bisher wenigstens zum
Teil auf Kosten fremder Länder ernährt worden sind. Die
-Brotkarte wird vielleicht, so lange das gegenwärtige Geschlecht
auf Erden wandelt , überhaupt nicht wieder verschwinden,
wenn auch vielleicht allmählich im Laufe der Jahre etwas mehr
Brot auf sie entfallen wird ."

Ob der Herr Professor glaubt, in den Herzen hochquali¬
fizierter Industriearbeiter frohe Zukuuftserwaviungeu zu
erwecken, wenn er bemerkt, daß die überschüssigen Arbeiter
als Landarbeiter  sich den Bauern und Großgrund¬
besitzern verdingen müßten, bezweifeln wir wegen den Er¬
fahrungen, die von diesem Betätigungsgebiete vorliegen.

Wenn wir die ökonomische Zukunft Deutschlands auch
nicht so schwarz sehen wie Professor Bornhak, so erscheinen
seine Darlegungen doch bemerkenswert, indem sie zeigen, wie
notwendig es für den deutschen Arbeiter ist, auf die Wechsel¬
fälle der Zukunft gerüstet zu sein. Zweifellos steht der
Kapitalismus außerordentlich gestärkt da und auch in den
rein wirtschaftlichenDingen wird sich manches zunächst so
gestalten, daß der heimkehrendeArbeiter in eine Situation
kommt, die ihm auf die peinlichste Wahrnehmung seiner
politischenund gewerkschaftlichen Interessen verweist und die
ihm am allerwenigsten -gestattet, den Zersplitterern der Ar¬
beiterbewegung hilfreicheHand zu leisten! _

Jirdrrftirie, rrird Vsvk-Hv.
Die deutschen Werften und der Krieg. Ucker dieses Thema

schreibt das Hamburger Echo: Zu den Werften, die im Kriege
Riefenüberschüsse erzielen, gehört auch Blohm u. Voß. An die
Bösitz'er der Vorzugsanteilesoll wieder eine Dividendevon 5)4
Prozent und aus die Stammanteile eine Dividende von 7 Proz.
gegen6 Proz. im vorigen Jahre verteilt werden. Die Abrech¬
nung gibt keinen Aufschluß-über die Umsätze des Unternehmens;
auch der Rohgewinnwird nicht angegeben. Die Gewinn- und

Verlust-Rechnung weift nur den Betricksüberschuß abzüglich all¬
gemeiner Unkosten mit 11 018 582 Mk. gegen8 388 647 Mk. im
vorigen Jahre und 6 047 417 Mk. bezw. 5 258134 Mk. in den
vorhergegangenenJahren an. Nach Absetzung der Zinsen auf
Vorrechts-Anleihe, Versicherungenund Kriegshilfe bleibt ein
UckerMiß von 7 631274 Mk. gegen 5,6 bezw. 4,1 bezw. 3,8
Millionen Mark in den vorhergegangenen Jahren und nach
Berücksichtigung der Abschreibungen mit 4,88 bchw. 3,22 bezw.
2,56 bezw. 2,43 Mill . Mart stehen als verteilbar-er Reingewinn
2 747 385 Mk. zur Verfügung gegen 2,38 bezw. 1,53 und 1,37
Mill. Mar! in den Vergleichsjahren. Davon erhalten die
Sonöer-Rücklvge 400 000 (270 000) Mk., gesetzliche Rücklage
400 600 (400 000) DU., die Aktionäre 1 250 000 (1 250 000)
Mark, für Vergütungenwerden 653 339 (488 486) Mark abge-
setzt und aus neue Rechnung vorgetragen44 047 (68 497) Mk.
Von der- Betriebsent-wicklung erhält man einen Begriff aus den
Angabender Bilanz, die in Arbeit begriffenen Schiffe und
Schiffsteile im Betrage von 111,6 Mill. Mark anführen gegen
62,93 und 61,58 bezw. 36,03 Mill. Mark: ferner aus den An¬
zahlungen auf im Bau befindliche Schiffe, die sich bei Rech¬
nungsschluß auf 155 Mill. Mark beliefen gegen 108 Mill. bezw.
89 Mill. und 53,5 Mill. Mark in den vorhergegangenen Jahren»
Zu den Riesennberschüssen steht das Verhaltender Firma den
Lohnerhöhungswünfchender Arbeiter gegenüber in einem
enrpörendsn Mißverhältnis. - --

Blutige Streikkrawallein Barcelona. Stach einer Reutec-
meldung aus Madrid haben in Barcelona blutige Streik-
unruhen stattgesunden. Die Ausständigen, die versuchten, ^inen
Generalstreik zustande zu bringen, rotteten sich zusammen und
gingen gegen die Polizei gewaltsam Var, indem sie die Gen¬
darmen nsit Steinen bombardierten. Die Polizei machte dar¬
aus von der Waffe Gebrauch und gab auf die Menge eine ganze
Reihe von Schüssen ab, durch die 25 Personen getötet oder ver¬
wundet wurden.

Airs Stadt rrrrdL«r,«d.
Pateutschau.

(Mitgeteilt voni Patentbureau Johannes Koch,
Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 59.)

Adolf Menßen, Grafschaft  b . Sillenstede: Vorrichtung
die den Fuß gleichmäßig nach hinten zieht, wenn das amputierte
Bein vorgestreckt wird. (Gckrauchsmuster.)

Joh . Albeit Gaarz, Rüst rin gen:  ElektrolytischesVer¬
fahren zur Verhütung der Zersressung von Metallen, insbeson¬
dere von metallenenFlüssigkeitsbehältern. (Ert . Patent.)

Herbert Wieden, Oldenburg:  Un 'krautschneidrr.
(Gebrauchsmuster.)

Jever
guug . ^

tädtische  B r e u n m a t e r i a I v e r s o r -
iejcnigen Haushaltungen , die aus ihren Antrag

vom 1. Oktober L. I . -ab mit Koks beliefert werden, haben
unverzüglich ihre Kohlenkarten im Nathause abzugeben. ,

— Achtung , Geflügelhalter!  Der Ämtsvo'r-
stanü macht bekannt: Geflügelhalter, welche bis zum l . Ok¬
tober d. I . nicht mindestens die Hälfte des ihnen auser¬
legten Eiersolls abgeliefert haben, werden so lange von der
Verteilung des Monatszuckers ausgeslchossen, bis die Fehl¬
menge nachgeliefert ist. Die Gemeinüevorstände erhalten
demnächstnähere Anweisung.

Varel. Wieder ein  S cha f d i e b sta h l ist in der
Nachbarschaftund Zwar in Jaderkreuzmoor verübt worden.
Es wurde dort dem Landwirt Müller von einer Weide ein
Weißes Zuchtschaf gestohlen, und an Ort und Stelle ge¬
schlachtet.

Einswarden . Minderbemittelte  können nach
einer Bekanntmachung des Gememdeoorst-audes beim Be¬
züge von Brennmaterial eine kleine Vergünstigung erhalten
und werden die diesbezüglichenGutscheine am Sonnabend
den 31. August vom Gemeinderechnungssührer Tanzen ver¬
abfolgt.

Delmenhorst. Städtische Lebensmittelver¬
sorgung.  Verteilung von Kindernährmitlel . Im Aus¬
tausch gegen WarenscheinNr . 248 der weißen Karte kommen
bei Kaufmann Rippe, Lange Straße , zur Verteilung. je eine
Packung Malzsuppenextrakt, oder Malzextrakt, oder Laro-
sahn, oder Pnnin , sämtlich zum ausgezeichneten Verkaufs¬
preise. Die Abgabe kann vom 30., d. M. an während der
Gültigkeit der Warenscheineerfolgen. Es ist genügend Ware
vorhanden, um alle Warenscheinebeliefern zu können. —
Hartkäse - Verteilung.  Die Bekanntmachung des
Stadtmag -i-strats von gestern wird dahin berichtigt, daß aus
Abschnitt 31 der roten Butterkarts und aus Abschnittp der
grauen Butterkarte anstatt Pfund i- Mund Hartkäse ab¬
gegeben bzw. entnommen werden kann.

Leer. Ein Bubenstreich.  Vor einigen Tagen sind
mehreren jungen Mädchen in der Theatervorstellung mit
einer Schere Löcher in die Kleider geschnittenworden. Bei
den gegenwärtig säst unerschwinglichenPreisen für Kleider¬
stoffe bedeutet ein solches Mißgeschick einen fast unersetz¬
lichen Verlust für die Betroffenen, da sich zudem auch fast
keine Kleider beschaffen lassen.

Arrr alle * Welt
Die Wilddiebstähle im Harz und in den großen Waldung«

in der Provinz Hannover haben in den letzten Wochen ganz er-
hcklich zugenommen. Das Bert. Tagckl. meldet darüber: In
den Revierender -Oberförsterei Schulenburg, oberhalb des Oker¬
tales, wurden drei Wilderer auf frischer Tat ertappt. Bei dem
Städtchen Benn-eckenstein im Oberharz erschoß ein Hegemeister
einen Wilderer, der auf ihn angeschlagen hatte. Bei Altenau im
Oberharz wurde ein auf Urlaub weilender Soldat dabei abge¬
faßt, als er im Walde am Vruchberg eine Hirschkuh zerlegte. In
der Lüneburger Heide wurden zwei Wilderer angeschossen, drei
verhaftet. Auch in den Waldungendes Wessrberglandes, im
Solling, im Bramwaldeund in den Revierendes Teutoburger
Waldes wird zurzeit stark gewildert, wie aufgefundene Schlingen
und Fallen, aber auch die Festnahmevon fünf Wilderern be¬
weisen. Manche sonst recht gute und ertragreiche private Jagd¬
reviere sind vollständigausgeräuberi, besonders solche in der
Nähe von kleineren Jndustrieorten. Auch geflüchtete Kriegs-
gefangene wurden als Wilderer betroffen.

Schwere Bluttat. Ter Ackerer und Wirt Steller in Katzsa-
bach(Pfalz) hat auf dem Wege zur Bahn die 20jährigeKacha-
rine Röich erschossen. Der Mörder flückstete in den Wal-d, wo er
sich selbst entleibt-e. Wie der Ludwigsh. Generalanzeigerdazu
noch weiter mitteilt, hat Steller das Mädchen, das bei ihm be¬
dienstet war, schon länge init Heiratsanträgenverfolgt. Als das
Mädchen nach Dielkirchen zur Bahn ging, lauerte der Wirt ihm
auf. Da die Rosch von seinen Anträgen wieder nicksts wissen
wollte, krachte ein Schuß, und schwer am Unterleib verletzt, brach
die Unglückliche zusammen. Ter Unhold gab dann noch einen
zweiten Schuß ab, der durch die Brust des Mädchens ging. Die
Gendarmerieverfolgte-den Mörder, der als er sich in die Enge
getrieben sah, sich durch den  Schuß in den Mund tötete.

Die Schuld der Entente im Lichte ihrer eigenen Bekennt¬
nisse. Ein Beitrag zur Feststellung -der historischen Wahrheit
darüber , wie es zum Weltkrieg kommen mußte . Von Leon-Hardt.
Verlag : Geyer , Hilscher u. Co., Chemnitz. Zweite , bedeutend ver¬
mehrte Auflage . Als Broschüre 8 ", 140 Seiten , 1 Mk., als Flug¬
schrift 4 ", 40 Seiten , 28 Pf.

Die unter dem Titel : „Ans dem Tollhaus der Entente " so¬
eben erschienene Sondernummer 22 des Simplicissimus enthalt
folgende Zeichnungen : Amerika , von Wilhelm Schulz , Im Senat
zu Washington , und Der Sieg der Demokratie , von Karl Arnold,
Das Land der Freiheit , und Wilsonismus , von Th . Th . Heine,
Deutschen-Verfolgung, von E. Thöny , Zoologie, von R. Grieß,
Kinderhilfsdienst in Amerika, von C. Q. Petersen , und Es lebe
die Freiheit !, und Schutz der kleinen Völker, von E . Schilling,
Textlich ist die Nummer ansgest -attct mit je ein-er Skizze : Kittys
Hochverrat , von Peter Scher , und Wallstreet , von Alfred Manns,
ferner mit einem Gedicht : Dr . af dental surgery Wilson , von
Gideon Guni , sowie mit sieben Beiträgen : Alas , poor Wilson,
von Emanucl , Wilson , der demokratische Wahlvedner , W-ilson, der
Selbstherrscher , Das Abenteuer von Wisconsin , Einst und Jetzt,
Drüben und hüben , und Die Führer der Nation.

Der Simplicissimus kostet pro Nummer 50 Pf ., die Lieb¬
haber -Ausgabe , welche auf einem qualitativ ganz hervorragend
schönen Papier hergestellt wird , im Halbjahresabonnement 15 Mk.
Man kann ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen
oder direkt vom Simplicissimns -Vevlag G. m. b. H. in München.

Von der Neuen Zeit ist soeben das 22. Heft vom 2. Band des
36. Jahrganges erschienen. Aus den? Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Gegen das Shjte -m unserer Kriegswirtschaft . Von
Robert Schmidt . — Kriegervereine und Sozialdemokraten Von
Georg Schöpslin . — Gesellschafts - und Staatsordnung . Ein
kurzes Kapitel einer marxistischen Gesellschaftslehre . Bon Hein¬
rich Cnnow . H . — Das Archiv der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands , seine Geschichte und Sammlungen . Von Ernst
Drühn . — Aus unserer Bücherei . Von Edgar Steiger . — Notizen:
Zur Abwehr der Attacke. Von Heinrich Cnnow.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk. 3,00 das -Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft
kostet 30 Pf . — Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Vom Wahren Jacob ist soeben die 18. Nummer des 35. Jahr¬
ganges erschienen. Aus ihrem Inhalt erwähnen wir folgende
Beiträge : Bilder : Der Tanz ums goldene Kalb. — Wie die
Engländer in Archangelsk mit ihrem früheren Bundesgenossen
umgehen . — Der alte Praktikus . — Ter Kriegsgewinnler und die
Kultur . — Die Entente in Rußland . — Ungestillte Sehnsucht . —
An der Spree . — Text : Der ungesühnte Mord . Vor- A. T . —
Kreuzzeitungs -Schmerzen . — „Propaganda ." Ein Krisgserlebnis.
Von Lt. — -Berlin an Bayern . Von Pan . — Liclber Jacob ! Bon
Jotthilf Rauke. — Krieg und Kultur . Von Ernst Klaar . — Die
Goldgrube . Won Karl Bröger . — Schichtwechsel. Von K. B . —
Gesetzgeberische Fruchtbarkeit . Von Pcc . — Der Gendarm und
der Blumenstrauß . Von Gicks. — Usw. Usw.

Der Preis der Nummer ist 15 Pf . Probenummern sind jeder¬
zeit durch den Verlag I . H. Dietz Nachf. G. m. b. H. in Stutt¬
gart, sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu be¬
ziehen.

Von der Gleichheit, Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Arbei¬
terinnen , ist uns soeben Nr . 24 des 28. Jahrganges zugegangen.

Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Pfg ., durch die Post bezogen betragt der Abonne¬
mentspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pfg . ; unter Kreuz¬
band 85 Pfg . Jahresabonnement 2,60 Mark.

In unser Handelsregister,
Abt. ist zur Firma Hinrich
Remmers in Bant heute fol¬
gendes eingetragen:

Die Firma ist erloschen.
Rüstringen, 19. Aug. 1918.

Grotzherzoglich. Amtsgericht,
Abteilung I. s3467

2n unser Handelsregister,
Abt . L , ist zur Firma Alfred
Zirbeck in Heppens heute
folgendes eingetragen: Die
Firma ist erloschen.

Nüstringen, 21. Aug. 1918.
Großherzoglich. Amtsgericht,

Abteilung I. s3466

In der Nacht von, 27./28.
Juli d. Js . ist dem Fuhrmann
Serbard Erdicksi .Rüstringen,
Gchützenstraße 22, auf seiner
am Minenhoferweg liegenden
Weide eins seiner Schafe durch
Ausschneiden des Euters er¬
heblich verletzt worden. — Ich
ersuche um Nachforschung und
Nachrichtzur Akte 554/18.

Am 16. August d. I . ist dem
TorpedomatrosenFritz Wenke
derGen.-Komp von einem vor¬
dem Hause Müllerstraße 38
stehenden. Wagen eine Kiste,
50x25 cm, enthaltend 300
Pakete Backpulver, gestohlen
worden. — Ich ersuche um
Nachforschungund Nachricht
zur Akte 592/18.

In der Nacht vom 20./21.
Augustd. I . sind der Frau des
ArbeitersFolkerts in Rüstrin-
gcn, Fortisikationsstr.289, von
der Wäscheleineauf ihrem Hof
3 Damenhemden, 1 Herren¬
hemd, 1 weiße Bluse 1größeres
Knabenhemd,5Kinderhemden
2 weiße Handtücher, 1 rotge¬
streiftes Handtuch, gez. H. K.
und 2 durchschnitteneMil .-
Handtücher, gestohlen wor¬
den. — Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachrichtzur
Akte 609/18.

In der Nacht vom 17./18.
August d. Js . sind der Frau
Boß in Rüstringen, Gericht-
jtraße 26, von der Leine bei
ihrer Wohnung 3 Bettlaken

gestohlen worden. — Ich er¬
suche um Nachforschungund
Nachrichtzur Akte 612/18.

Rüstringen, den 24. 8. 1918.
Der Amtsanwalt.
I . V : Harders.

Freibank.
Msiseh -V«vknttf

findet statt
am Sonnabend , 31 . Aug .,
1381—1420 von 8— 9 Uhr
1421 - 1460von 9—10 Uhr
1461—1500 von 10- 11 Uhr
1501—1540 von 11—12 Uhr
1541- 1580 von 2— 3 Uhr
Freibank- und Fleischmarken

sind mitzubringen.
Papier ist mitzubringen.

Die Zeit ist genau einzuhalten.
Schlachthofdirektion

_
rr.

PArdsrsi unck ckem.

klistrinasn, ^starrte»«» SS.

Für die in diesem Jahre impfpflichtigenKinder, welche
im Hauplimpsungstermin nicht geimpft werden konnten
oder ohne Erfolg geimpft worden sind, ist folgenderImpf¬
termin angesetzt:
Jmpsbezirk Heppens- Reuender Jmpflokal: Schule

Siebethsburg.
Erstimpfung:

Impfung : 6. September d. I ., nachmittags 3 Uhr.
Nachschau: 13. September d. I ., nachmittags 3 Uhr.

L. Wiederimpfung:
Impfung : 6. September, nachmittags 4 Uhr.
Nachschau1 13. September, nachmittags 4 Uhr.

Jmpfpfichtig sind alle in den Jahren 1906 und 1907
geborenen Kinder, sowie die Restanten aus früherenJahren.
Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der Kinder müssen
dafür sorgen, daß die Kinder, falls sie nicht durch einen
Privatarzt geimpft werden sollen, pünktlich mit rein ge¬
waschenemKörper und mit reinen Kleidern zur Ampfung
erscheinen. Verpflichtete , die dies unter lasten , können
mit Geldstrafe bis zu SO Mk. oder mit Haft be¬
straft werden.

Aus einem Hause, in welchem übertragbare Krank¬
heiten, wie Diphtherie, Fleckfieber, übertragbare Genick¬
starre, Keuchhusten, spinale Kinderlähmung, Masern, natür-
liche Pocken(Blattern), rosenartigeEntzündungen, Scharlach
oder Typhus , herrschen, dürfen Impflinge zum allgemeinen
Termin nicht gebracht werden.

Rüstringen, den 27. August 1918.
Grotzherz. OwenburstifchesAmt «Mstriugen.

Bekanntmachung.
Betrifft : Hartfntterverforgung der nicht ans selbst-
gebauten Früchtenihrer Besitzer versorgtenTiere.

Durch Bekanntmachung vom 2l . d. Mts . sind die
Hartfuttermengen zur Kenntnis gebracht, welche Unter¬
nehmer landwirtschaftlicherBetriebe zur Ernährung ihres
Viehes ans selbstgebauten Früchte « verwendendürfen.

Tierhalter, welche keine oder nicht bis zum 18.
August 1919 ausreichendeselbstgebaute Früchte be
sitzen, haben Zuweisung von Hartfutter beim Amts¬
vorstandzu beantragen. In Betracht kommen folgende Tiere:
Pferde, Zugochsen, Zugkühe, zum Sprunge verwendeteZucht¬
bullen, Zuchtziegenböcke, Zuchtschafbocke und Zuchteber, ge¬
deckte Zuchtsauen. Bei in landwirtschaftlichenBetrieben
gehaltenen Pferden ist die Zahl der schwerarbeitenden
Zugpferde besonders anzugeben.

Anträge auf Zuweisung sind spätestens bis ZUM 2.
September d. Js . beim Amtsvorstand zu stellen und
können mündlich oder schriftlich erfolgen; dabei sind die
früher ausgestellten Futterbezugsscheine zurückzugeben.
Soweit eine teilweise Versorgung aus selbstgebautenFrüch-
ten erfolgen kann, sind die Anbaufläche der betreffenden
Fruchtartund der voraussichtlicheErnteertragmit anzugeben.

Zugekauste Früchte, aus Käufen auf dem Halm,
dürfen für die Versorgung nicht i» Anspruch genommen
werden, sondern sind restlos abzüliefern.

Jever , den 27. August 1918.
Amtsvorstanddes AmtsverbandesJever,

gez. Mücke.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

